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82. Sitzung vom 6. März. 


Marine = Verwaltung bezeichnet wird. (Hört! 
Hört!) Große Beunruhigung im Lande rufe die 
bureaukratiſche Entſcheidung über den Bau neuer 


1 v. Levetzow eröffnet die Sitzung Schiffe und deren Konſtruktion hervor, ohne Zu⸗ 


Am 7 


amt Hollmann u. A. 


Die Berathung des Etats der Marinever-|jchiffe nicht vorſichtig genug ſei, doch ſind wir 
waltung wird fortgeſetzt und zwar mit dem dabei weit entfernt von einem Mangel an Sym⸗ 


Extraordinarium. 


Die Budgetkommiſſion beantragt zunächſt in wünſchen, daß unſere ausgezeichneten Marine⸗ 
Bau der Krenzerkorvette II“ 4.] Offiziere auch das beſte Material erhalten. Des⸗ 
Mark halb unſere ſtrenge Kritik, die jedenfalls eine 
a bewilligen, ferner Titel 9 „zum Bau der ſtaatserhaltende ift. 

e 


Titel 1 „zum 
Rate ſtatt 1,900,000 Mark nur 1,000,000 


uzerkorvette 1“ zweite Rate 1,500,000 Mark 
und Titel 10 „zum Bau der Krenzerkorvette K“ 
zweite Rate zu ſtreichen und in Titel 14 
„zum Bau eines Aviſos für größere Kommando⸗ 
verbände“ 2. Rate ſtatt 2,000,000 Mark nur 
1,500,000 Mark zu bewilligen. 

Jun Folge bien Anträge beantragt die Kom⸗ 
miſſion ferner die in Titel 27 „zur artilleriſti⸗ 
ſchen Armirung der Kreuzerkorvette I und K“ ge⸗ 
ee 1. Rate von 800,000 Mark ebenfalls zu 

reichen. 

Zum Bau des Panzerſchiffes A wird als 
3. Rate die Summe von 4 Millionen Mark ge 
fordert, deren Bewilligung die Kommifjion be⸗ 
antragt. 3 

Abg. Richter (frj.) bemerkt, daß in der 
Kommiſſion von der Regierung erklärt worden 
ei, die neuen Panzerſchiffe hätten nur eine Ge⸗ 
chwindigkeit von 14 Knoten die Stunde, während 
die neuern Schiffe anderer Nationen eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 Knoten und mehr hätten. 
Dieſe Darſtellung, wonach die 4 neuen Panzer⸗ 
ſchiffe, die 60 Millionen koſten bereits wieder 
übertroffen ſeien, habe 
a Weiſe 
Es ſei geſagt worden, 
ſolle darauf 


in der Kommiſſion 
großes Aufſehen gemacht. 
dieſe 
vorbereiten, daß 
zerſchiffe, ſondern die Beſchaffenheit der Schiffe 
verantwortlich ſein würde. Die freifinnige 
Partei konnte über dieſe Erklärung nicht ſo über⸗ 
raſcht werden, weil dieſelbe bei der Berathung 


Über die Bewilligung der Schiffe ihre Bedenken Z 


bezüglich der Fortſchritte der Technik geltend 
machte und dafür ſogar den Vorwurf der Reichs⸗ 
feindſchaft einerntete. Ob die Frage der Geſchwin⸗ 
digesit damals eingehend erörtert wurde, wiſſe er 
nich? ſachgemäße Erörterungen traten da⸗ 
maß zurück hinter der allgemeinen Be⸗ 
geister ng für die Marine. Zu wachen fei in 
der ©. re nichts mehr, man ſolle aber die Nutz⸗ 
anwendung aus dieſen Vorgängen ziehen, daß 
man ſich nicht aus allgemeinen Gründen von 
der ſachlichen Prüfung derartiger Anträge ab⸗ 
halten laſſen ſolle. 

Abg. v. Henk (konſ.) erklärt, daß die Sache 
nicht ſo ſchlimm ſei, wie Richter die Sache dar⸗ 
geſtellt habe. Bei uns würden voll beladene 
Schiffe berechnet, bei anderen Nationen nicht. 

— a Holtmann: Es ſei be⸗ 
hauptet worden, daß Schiffe anderer Nationen 

7 Seemeilen liefen; ob dieſe Schnelligkeit aber 
jemals erreicht werde, bezweifele er. Dauernd 
werde dieſe Geſchwindigkeit niemals erreicht. 
Er habe in der Kommiſſion auseinander geſetzt, 
daß Geſchwindigkeit, Artillerie und Panzer drei 
Dinge ſeien, welche ſich in ihrer höchſten Voll⸗ 
kommenheit ſchwer mit einander vereinigen. 


Dieſe Erwägung habe dazu geführt, die 15 überläßt den Abgg. v. Kardorff und Graf Mir⸗ 


! ſche des Bundesraths: v. Caprivi, denklich machen, mit allzu großer Vertrauens⸗ 
v. Bötticher. Staatsſekretär im Reichs Marines ſeligkeit in dieſe Dinge hineinzugehen; wir kön⸗ 


Darſtellung hineinbringen und verhindern, daß man von 
N { etwaige einem Extrem in das andere verfalle. Derjenige, 
Mißerfolge nicht die Kommandeure der Pan⸗ der langſam vorangeht, kommt weit beſſer vor⸗ 


ziehung produktiver Genies. ies müſſe be⸗ 


nen deshalb bei der Bewilligung neuer Panzer⸗ 


pathie für unſere Marine, im Gegentheil, wir 


Abg. v. Kardorff behauptet, daß die 
Mitglieder der Marineverwaltung die Sache 
doch beſſer verſtehen müſſen, als die Freiſin⸗ 


nigen. 

Staatsſekretär Hollmann weiſt nach, 
daß auch in England nur die Schiffskonſtruk⸗ 
teure bei dem Bau der Schiffe den Ausſchlag 
geben. Die Zuziehung fremder Ingenieure ſei 
ein ſchöner Gedanke, wenn es aber dazu komme, 
ſo nütze ſie nichts, koſte viel Geld und raube Zeit. 

Abg. Richter (dfr.) erwidert dem Abg. 
v. Kardorff, daß in England und Frankreich die 
parlamentariſche Kritik den Forderungen der 
Militär⸗ und Marineverwaltung gegenüber viel 
umfangreicher ſei, als bei uns und Niemand 
wage es, den Kritikern Mangel an Patriotismus 
vorzuwerfen. Sollte Jemand dies wagen, ſo 
würde man ihn nicht ernſt nehmen, ſondern ihn 
einfach auslachen. Unſere Stellung zur Marine 
iſt immer dieſelbe geblieben und wenn wir jetzt 
uns den Bewilligungen widerſetzen, ſo iſt der 
Grund dafür nur der, daß wir die Verwaltung 
vor einer Ueberſtürzung wahren wollen, in 
welcher ſie ſich jetzt augenblicklich befindet. Wir 
wollen nur ein langſames Tempo in dieſe Dinge 


wärts, als derjenige, der vorwärts ſtürmt und 
chließlich in techniſcher Beziehung hinter andere 
Nationen weit zurückbleibt. 

Abg, Graf Mirbach (konſ.) weiſt durch 
zahlen nach, wie wenig die Fortſchrittspartei 
bisher für die Marine bewilligt habe. 

Abg. Dr. Barth (dfr.) erwidert, der Vor⸗ 
redner habe dadurch bewieſen, daß die Freiſin⸗ 
nigen 1889 Schiffe abgelehnt haben, die ſich 
gegenwärtig als ungenügend bewieſen hätten. 
(Sehr wahr! links.) Redner bezeichnet nochmals 
das Verfahren bei dem Neubau von Schiffen, 
wie bei der Marineverwaltung es beſtehe, als 
ungenügend und befürwortet die Hinzuziehung 
von Privatingenieuren. 

Abg. Richter betont, daß Graf Mirbach 
nur über die neueſten Bewilligungen Mitthei⸗ 
lung gemacht habe. Ueber den Flottengründungs⸗ 
plan ſei niemals abgeſtimmt worden, immer nur 
über einzelne Schiffe. Uebrigens iſt bei allen 
Negationen, welche der Herr Reichskanzler neulich 
uns vorgehalten hat, die Zentrumsfraktion mit 
dabei geweſen und noch bei etwas mehr, und 
wenn die Zentrumspartei dennoch eine ſtaats⸗ 
erhaltende geblieben iſt, ſo wird man uns nicht 
verdenken, wenn wir uns auch für ſtaatserhaltend 
anſehen. ( Heiterkeit.) Uebrigens hat der konſer⸗ 
vative Abg. v. Maſſow die ganze Angelegenheit 
in der Kommiſſion angeregt und jetzt, wo wir 
ihm folgen, zieht er ſich beſcheiden zurück und 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſchwindigleit als ein unverzeihlicher Fehler der mirung der panzerſayrzeuge 8, 1, U geforderte fruhen. 


1. Rate von 1,000 000 Mark und zur Armirung 
100 Aviſos II geforderten 110,000 Mark abzu⸗ 
ehnen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (ekonſ.) be⸗ 
antragt demgegenüber den Bau der Panzerfahr⸗ 
zeuge 8 und U zu genehmigen und die dafür 
ausgeworfenen 1. Raten mit je 1,000,000 Mark 
zu bewilligen. 

Nachdem der Referent Abg. v. Koscielski 
(Pole) die Anträge der Kommiſſion eingehend 
begründet, „ 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) ſeinen 
Antrag: Er nehme das Verdienſt, welches Abg 
Richter den Konſervativen vorher zugeſchrieben, 
daß ſie zur Aufklärung der Sache beigetragen, gern 
entgegen, folgere daraus aber auch die Berechti⸗ 
gung, die Bewilligung da zu beantragen, wo ſie 
es für erforderlich erachten, und dies ſei bei den 
beiden Panzerfahrzeugen „8“ und „U“ der Fall. 
Dieſe Schiffe ſollten nicht zum Angriff, ſondern 
zur Küſtenvertheidigung dienen und gehörten zu 
denen, die bereits in dem Marineplan von 1887 
genannt ſeien. Von einem übereilten Tempo 
könne man dabei doch nicht ſprechen. Die Wärme 
der Sympathie der Freiſinnigen für die Marine 
muß doch erheblich er altet fein, denn dieſelben 
hätten dem Plan von 1887 zugeſtimmt und ver⸗ 
weigerten hier die Bewilligung. Durch die Ab⸗ 
lehnung dieſer Forderung werde die Wehrkraft 
Deutſchlands wahrlich nicht geſtärkt. Er em⸗ 
pfehle deshalb die Annahme ſeines Autrages, ev. 
Ueberweiſung deſſelben an die Budgelkommiſſion. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.): Ich muß 
zu meinem Bedauern erklären, daß wir dem An⸗ 
trage von Manteuffel nicht beitreten können. Bei 
der Eutſcheidung über die Forderungen der Ma⸗ 
rine haken wir nicht die einzelne Poſition ſon⸗ 
dern das Ganze ins Auge faſſen. Die Forde⸗ 
rungen betragen viele Millionen. Wenn neue 
Vorkommniſſe ſeit der Ablehnung der Forderun⸗ 
gen in der Kommiſſion vorgekommen wären, fo 
könnte man den Antrag v. Manteuffel an die 
Kommiſſion zurückoerweiſen. Das iſt aber nicht 
der Fall. Im Jabre 1889 iſt ein neuer Flot⸗ 
tengründungsplan gemacht und in Folge deſſen 
ſind eine Menge neuer Schiffsbauten in Angriff 
genommen, aber noch nicht vollendet. Wir haben 
die größte Sympathie für die Flotte, aber wir 
haben bereits 1026 Millionen bewilligt und wir 
ſind nicht im Stande, jetzt weiter zu gehen, da⸗ 
mit das Budget nicht allzu ſehr belaſtet werde. In 
der Kommiſſion hat der neue, vom Staatsſekre⸗ 
tär Hollmann entwickelte Plan große Beſorgniſſe 
hervorgerufen, indem man die Ueberzeugung 
hatte, daß wir zur Erfüllung dieſes Plaues 
weder Menſchen noch Geld genug haben. 
Die früheren Pläue haben ſämmtlich eine Defen⸗ 
fioflotte geſordert, darüber hinauszugehen, liegt 
unſerer Anſicht nach keine Veranlaſſung vor. 
Wir müſſen unſere Hauptkraft auf das Landheer 
konzentriren. Ein beſtimmter Plan über die 
weitere Entwickelurg der Flotte ſollte uns vor⸗ 
gelegt werden, darüber würden wir uns ſchließ⸗ 
lich verſtändigen konnen, indem wir dadurch in 
die Lage verſetzt würden, voliſtändig zu Überſehen, 
was von uns noch verlangt wird. Der Beſchluß 
der Kommiſſion iſt nicht ſo aufzufaſſen, als ſeien 
die Forderungen ein für alle Mal aufgeg ben. 
Die Ablehnung ſoll nur für dieſes Jahr erſolgen, 
in den nächſten Jahren iſt die Bewilligung nicht 
ausgeſchloſſen. Wir haben Schiffe, deren Bau 
noch gar nicht angefangen iſt, warum ſollen wir 
jetzt neue Bewilligungen machen, während doch 
in einigen Jahren neue, ſehr werthvolle Erfah⸗ 


Er bitte nochmals um Verweiſung der 
beiden Titel an die Kommiſſion, ein Aequivalent 
für dieſe Bewilligungen werde ſich wohl durch 
Abſtriche an den Raten für die großen Panzer⸗ 
ſchiffe finden laſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 

Schluß 5 / Uhr. 


——̃ —— 


C. H. Berlin, 6. März 1891. 
Preußiſcher Laudtag. 
Abgeordneteu⸗Haus. 
50. Sitzung vom 6. März. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuerdirektor Burghart, Herrfurth und Kom- 
miſſare. 
Tagesordnung: Erſte und zweite Be⸗ 
rathung des von den Abgg. Huene und Gen. 
beantragten Geſetzentwurfs, belr. die Aenderung 
des Wahlverfahrens. 
Der Geſetzentwurf lautet: 


— ͤ —— — — 


8 1. 

Behufs Bildung der Urwählerabtheilungen 
für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, 
der Wählerabtheilungen für Gemeindevertreter⸗ 
wahlen und in ſonſtigen Fällen, wo auf die 
Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden 
die Summe der veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ 
und Hafjifizivien Einkommenſteuer einwirkt, iſt 
für jede nicht veranlagte Perſon ein Steuer⸗ 
betrag von 3 Mark an Stelle der bisherigen 
Klaſſenſteuer in Anſatz zu bringen. Bis 
zu anderweiter, in Folge der Ueberweiſung 
von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an kom⸗ 
munale Verbände etwa erforderlich werden⸗ 
dir Abänderung der Vorſchriften über 
die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, wird 
in Gemeinden, welche in mehrere Urwahlbezirke 
getheilt ſind — unter Abänderung der betreffen⸗ 
den Beſtimmungen des § 10 der Verordnung 
vom 30. Mai 1849 — für jeden Urwahlbezirk 
eine beſondere n gebildet. 


Bis zum Exlaſſe des Wahlgeſetzes werden 
die Beſtimmungen der Art. 71 und 115 der 
Verfaſſungsurkunde, ſoweit fie den vorſtehen⸗ 
en Beſtimmungen entgegenſtehen, außer Kraft 
geſetzt. 


83. 

Dieſes Geſetz tritt nur gleichzeitig mit dem 
Einkommenſteuergeſetze in Kraft. 

Abg. Francke⸗Tonderun (natl.) beantragt, 
ſtatt der Schlußworte des 8 1 „für jeden Ur⸗ 
wahlbezirk ꝛc.“ zu ſetzen: „für die Zutheilung 
der Urwähler zur erſten bezw. zweiten Wähler⸗ 
klaſſe derjenige Mindeſtſteuerſatz beibehalten, 
welcher bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
im Jahre 1888 erforderlich war, um dort 
Wähler erſter bezw. zweiter Klaſſe zu werden.“ 

Abg. v. Huene (Ztr.): Die Bedeutung 
des vorgelegten Geſetzentwurfs iſt bereits geſtern 
berührt; er hat den Zweck, die geſchäftliche 
Behandlung des Einkommenſteuergeſetzes zu 
fördern und die durch die Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebene nochmalige Abſtimmung auf dieſes 
Geſetz zu beſchränken, das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz aber davon auszunehmen. Materiell ent⸗ 
halte der Geſetzentwurf nur die Beſtimmung 
des § 76 des Einkommenſteuergeſetzes. Den 


den Standpunkt Richters für unberechtigt, weil 


Knoten beizubehalten und Niemand habe deshalb bach den Kampf, die ihre Sachunkeuntniß durch 
zehauptet, dieſe Schiffe taugten nichts. Er habe allgemeine europäiſche Wendungen verdecken, die 
eſagt in der Kommiſſion, die Geſchwindigkeit um fo weniger wirkſam find, je öfter fie wieder⸗ 
Bi von höchſtem ſtrategiſchen Werth, aber ſo holt werden. (Heiterfeit.) 

Abg. Graf Mirbach; Er habe keine all⸗ 


rungen gemacht werden können. (Sehr richtig!) 
Wir wollen in den nothwendigen Bewilligungen 
für Heer und Flotte ein langſames Tempo eu: 
ſchlagen und auf die Forderungen zurückkommen, 
wenn uns feſte Pläne vorliegen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Vor⸗ 
redner hat davon geſprochen, daß man ver einem 
neuen Flottengründungslan ſtehe, daß man die 
Prämiſſen deſſelben nicht kenne und deshalb neue 
Bewilligungen nicht eintreten laſſen könne. Ich 
würde ihm darin beiſtehen, wenn die verbündeten 
Regierungen die Abſicht hätten, einen ſolchen 
neuen Plan vorzulegen. Das iſt durchaus nicht 
der Fall. Die verbündeten Regierungen ſtehen 
noch heute auf der Denkſchrift von 188990 
und es beſteht noch nach wie vor die Abſicht, nur 
eine Flotte zweiten Ranges zu errichten. Iſt 
dies aber der Fall, fo ſollte man doch noch ein⸗ 
mal erwägen, ob man nicht dazu gelangen könnte, 
bezüglich dieſer beiden Schiffe eine Bewilligung 
eintreten zu laſſen. Dieſe Schiffe ſind nicht 
nen, ſie ſind bereits unter meiner Amtsführung 
aufgeſtellt und es iſt daher nicht zu verwundern, 
wenn ich für deren Bewilligung mit einer grö⸗ 
ßeren Wärme eintrete. Ich möchte noch beſon⸗ 
ders bitten, den Bau dieſer Schiffe nicht zu 
verzögern, da im Jahre 1895 der Bau des 
Oſtſee⸗Kanals fertig fein wird. Dieſe bei: 
den Schiffe ſind ſicher keine Fehlgeburten; die 
Beſorgniß, daß mit ihrer Erbauung ein Fehler 
gemacht werden könne, treffe nicht zu. Für dieſe 
beiden hier geforderten Schiffe find die Hafen⸗ 
anlagen auch völlig ausreichend. Wenn es dem 


nge wir die alten Schiffe haben, müßten die 
15 Seemeilen beibehalten werden. Wir können, gemeine Redensarten gemacht, ſondern Thatſachen 
wie z. B. England, nicht größere Schiffe angeführt. Wenn dieſe Augaben nicht vollſtändig 
Beh, weil unſere Hafenanlagen dies nicht ge⸗ ſeien, fo follten die Freiſinnigen darüber er⸗ 


> Be; reut ſein. 
Abg. Richter: Er wiſſe nicht, welche Die Kommiſſions⸗ Anträge bezüglich 
Umſtände den Abg. v. Henk veranlaßt hätten, 


Unit | en, Titel 1—8 werden darauf bewilligt. 
in dieſer Frage heute anderer Anſicht zu ſein, Bei der von der Kommiſſion beantragten 
als in der Kommiſſion. 


8 Herr v. Henk erklärte Ablehnung der zweiten Rate zum Bau der 
daſelbſt, daß er die Erklärung der Marinever- Kreuzerkorvetten J und K betont 
waltung veranlaßt im Jutereſſe der Seeoffiziere, Abg. Richter (freiſ.), daß es wiederum 
damit dieſelben bei Mißerſolgen nicht verant- Verdienſt der Konſervativen ſei, wenn das Haus 
wortlich gemacht würden. Dieſe Erklärung ſei hier einſtimmig zur Ablehnung der beiden Forde⸗ 
um ſo bedeutungsvoller geweſen, als Herr v. Henk rungen komme. In der Kommiſſion ſei ange⸗ 
im Jahre 1870 das größte Panzerſchiff, den fragt worden, ob der Bau dieſer Schiffe ſchon 
„König Wilhelm“ kommandirt habe. Im Jahre begonnen habe, worauf die Autwort erfolgt ſei, 
1889, bei den neuen Marine⸗Vorlagen, ſei bie es ſei dies nicht der Fall. In Folge deſſen habe 
Sache jo dargeſtellt worden, als ob die alten die Kommiſſion beide Forderungen einſtimmig 
Schiffe nur noch unter altes Eiſen gehörten. abgelehnt. Habe denn der Herr Schatzſekretär, 
Wenn unſere Häfen dem Schiffsbau hinderlich als dieſe Forderung ihm vorgelegt worden, nicht 
eien, jo ſollte man mit dem Schiffsbau lang⸗ danach gefragt, ob der Bau begonnen ſei? Denn 
amer vorgehen und erſt den Ausbau unſerer nach dieſen Bewilligungen richte ſich die Anleihe 
äſen vornehmen. . und die Matrikularbeiträge. Wäre nicht ein 
Staatsſetretär Hollmann erwidert, daß Wechſel im Marine⸗Miniſterium eingetreten, fo 
mim in anderen Ländern mit den gebauten Schif⸗ würden die Schiffe nach den alten Plänen ges 
en zufrieden ſei aus dem einfachen Grunde, well baut worden ſein, und auch dieſer Umſtaud 
es ganz unmöglich ſei, ein Schiff zu bauen, wel⸗ müſſe zu großer Vorſicht bei Neubewilligungen 
ches allen Anfprüchen und Wünſchen genüge. veranlaſſen. 
1 Heiterkeit links.) Staatsſekretär Hollmann: Es ſei ſehr 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bezeichnet 
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der 
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0 andpr ) g genommen worden wäre, wenn ſein Amtsvor⸗ 
2 Freiſinnigen Schiffe mit 17 Knoten erſt recht gänger im Amte geblieben wäre, da die Ent⸗ 

ewilligt hätten. Er mit ſeinen Freunden könne ſcheddung darüber nicht von ihm abhänge, ſon⸗ 
es nicht verantworten, die erforderliche Verſtär⸗ dern weil dazu die allerhöchſte Eutſcheidung noth⸗ 
kung der Marine gänzlich abzulehnen und er gebe wendig ſei. Die Einſtellung der Forderung in 


mal an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, ſo 
dürften ſich in derſelben vielleicht darüber eine 
Verſtändigung erzielen laſſen. Ich trete alſo für 
Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion ein. 
(Beifall rechts.) 


fraglich, ob der Bau dieſer Schiffe in Angriff Hauſe gefallen ſollte, dieſe beiden Titel noch ein⸗ 


Antrag Francke bitte er abzulehnen, weil die 
Wirkung deſſelben gar nicht zu überſehen iſt. 
Abg. Fraucke⸗Tondern (natl.) rechtfertigt 
ſeinen Autvag, welcher den Zweck habe, die für 
große Orte äußerſt mühſelige Anfertigung 
der allgemeinen Abtheilungsliſte, ebenſo die Neu⸗ 
berechnung der Steuerdrittelung mit Ausnahme 
derjenigen Urwahlbezirke zu vermeiden, in denen 
kein Wähler erſter Klaſſe vorhanden ſei. Das 
Verfahren ſei nach ſeinem Antrage alſo einfacher, 
wie das des beantragten Geſetzentwurfes, er 
bringe nur die Höchſtbeſteuerten der Gemeinde in 
die oberſten Wählerklaſſen und verhindere die 
Verringerung der Wählerzahl dieſer Klaſſen. 
Redner weiſt nochmals nach, daß durch die be⸗ 
antragten Beſtimmungen die Grundprinzipien der 
Verfaſſung geändert würden und weiſt die gegen 
dieſe Auſchauung erhobenen Einwendungen zurück. 
Werde dagegen der zweite Abſatz des 8 1 des 
beantragten Geſetzentwurfes geſtrichen, ſo würde 
man dadurch um die Verfaſſungsänderung herum⸗ 
kommen. Wolle man dies nicht, dann empfehle 
ſich zur Vereinfachung des Verfahrens der ron 
ihm geſtellte Autrag. 

Hierauf wird die Berathung auf den An⸗ 
trag des Abg. Rickert unterbrochen und zu⸗ 
nächſt die Geſammt⸗Abſtimmung über das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz vorgenommen, um die Theil 
nahme hieran den Reichstags⸗Mitgliedern zu er⸗ 
möglichen, welche bei der im Reichstage ſtattfin⸗ 
denden Berathung des Marine⸗Etats theilzuneh⸗ 
men wünſchen. ö 

Die Einkommenſteuer-Vorlage wird in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 308 gegen 36 Stim⸗ 
men angenommen. Es ſtimmen geſchloſſen da⸗ 
gegen die Freiſinnigen; außerdem Lohren (frei⸗ 
konſ.), Reichenſperger, Pellengahr, Dr. Lieber, 
Korſting, Theyſſing, Wenders, Dr. Bock vom 
Zentrum, Seyffardt⸗ Magdeburg, Tramm, von 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 1 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


ihre Zuſtimmung nicht gerechnet werden kong te. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Fraucke abgelehnt und der Antrag Huene ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung der Erbſchaftsſteuer⸗ 
Vorlage. 

Abg. Stengel (freikonſ.) befürwortet die 
Wiederherſtellung der Regierungs⸗Vorlage. Die 
Kommiſſion hat die Beſteuerung des Erbanfalls 
an Defcenderen und Ehegatten geſtrichen. Red⸗ 
ner hält die Erbſchaftsſteuer für die nothwen⸗ 
dige Kontrollmaßregel zur Einkommenſtener, die 
doppelt nothwendig ſei gegenüber der Dekla⸗ 
ration. 

Abg. Frhr. v. Hamme rſtein (eonſ.) : 
Die nothwendige Kontrollmaßregel haben wir in 
das Einkommenſtener⸗Geſetz aufzunehmen beab⸗ 
ſichtigt; damit haben wir aber keinen Erfolg ge⸗ 
habt, weil die Freikonſervativen gegen dieſen 
Antrag ſtimmten. Wir müſſen das Eindringen 
des Steuerfiskus in die Familienverhältniſſe hin⸗ 
dern, weil hierdurch das Familienleben leidet. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: In dem 
Einkommenſteuergeſetz iſt die nothwendige Kon⸗ 
trollmaßregel nicht geſchaffen; wir werden uns 
alſo ohne dieſe Kontrollmaßregel helfen und Er⸗ 
fahrungen ſammeln müſſen. Viele Leute führen 
über ihr Vermögen nicht Buch und erſt bei einem 
Erbfall ſtellt ſich die wahre Höhe ihres Ver 
mögens feſt. Für ſolche Fälle war das Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetz unentbehrlich. Die ethiſchen 
Bedenken gegen die Schädigung des Familien⸗ 
lebens kann man an ſich billigen; ſie treffen aber 
in dieſem Falle nicht zu. Schon ſeit dem 
Mittetalter ſind in Deutſchland von Erbſchaften 
Abgaben und Steuern erhoben und bei anderen 
eurepͤiſchen Nationen, auch bei Nationen ger⸗ 
maniſcher Race, hat man die Erbſchaftsſteuer, 
ohne daß dort eine Schädigung des Familien⸗ 
lebens behauptet werden kann. Ich hoffe alſo, 
daß ſich die Sache Freunde auch in dieſem 
Hauſe erworben hat, trotz der augenblicklichen 
Niederlage. 

Abg. Schultz Lupitz (Frk.) tritt ſehr ent⸗ 
ſchieden aus ethiſchen Gründen gegen die Be⸗ 
ſteuerung der Deſcendenten ein und bittet den 
Miniſter, von einer Wiedereinbringung des ab⸗ 
gelehnten Theiles der Vorlage abzuſtehen. 

Die Kommiſſionsvorlage wird ohne weitere 
Debatte in den einzelnen Theilen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erbſchaftsſteuer (3. Leſung), 
Gewerbeſteuer. 

Schluß 3½ Uhr. 


— 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. 1 beſuchte Se. 
Majeſtät der Kaiſer das Atelier des Bauraths 
Schwechten, um das Modell zu der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Augenſchein zu 
nehmen, und fuhr auf kurze Zeit nach dem aus⸗ 
wärtigen Amte. Später empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer den General der Infanterie und 
General-Adjutanten von Werder vor deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Petersburg. 
neuernannte griechiſche Geſandte Kleon Rangabe, 
im Beiſein des Vertreters des auswärtigen 
Amtes Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall 
und des Zeremonienmeiſters und Einführers des 
diplomatiſchen Korps, Herrn v. Uſedom, die 
Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kai ſer in be 
ſonderer Audienz empfangen zu werden, um ſein 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Hierauf 
harte der aus England hierher zurückgekehrte 
kommandirte Admiral, Vize⸗Admiral Freiherr v. 
d. Goltz, die Ehre empfangen zu werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Direktor der königlichen Berginſpektion zu Zabrze 
Ober⸗Bergrath v. Velſen iſt zum Vorſitzenden 
der königlichen Bergwerksdirektion in Saarbrücken 
ernannt. Der bisherige Inhaber dieſer Stelle, 
Ober⸗Bergrath Naſſe, iſt als vortragender Rath 
in die Abtheilung für Berg⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen in das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe berufen. An Stelle des Ober Berg⸗ 
raths v. Velſen in Zabrze tritt der Bergwerks⸗ 
direktor der Gerhardgrube (im Saarrevier Berg⸗ 
rath) Vogel. 

— Die bis jetzt vorliegenden Beſchlüſſe von 
den vier Bezirkseiſenbahnräthen zu Köln, Frank⸗ 
furt a. M., Hannover und Bromberg über den 
neuen Eiſenbahnperſonentarif, ſowie die Kund⸗ 
gebungen einer ganzen Anzahl von Handelskam⸗ 
mern und wirthſchaftlichen Vereinen über die 
geplaute Neuerung lauten übereinſtimmend in 
der Hauptſache ablehnend. Es iſt hiernach wohl 
anzunehmen, daß die allſeitig beanſtandeten 
Punkte, wie Abſchaffung der 4. Wagenklaſſe, 
Vertheuerung oder wenigſtens Nichtverbilligung 


der Rückfahrten mittels Schnellzügen, von der 


ganzen Bevölkerung des preußiſchen Staates als 
unannehmbare Aenderungen werden zurückge⸗ 
wieſen werden. Denn abgeſehen von der Un⸗ 
entbehrlichkeit der 4. Wagenklaſſe für gewiſſe 
Verkehrsbedürfniſſe verbindet man allge⸗ 
mein, wie auch in den Verhandlungen der 
Eiſenbahnräthe hervorgehoben wurde, mit 
der Bezeichnung „Reform“ den Begriff 
einer Verbilligung des Reiſens. Außerdem ſind 
die Lehren des Zonentarifs ſo tief in das Volk 
eingedrungen, daß man in immer weiteren Krei⸗ 
ſen eine Ermäßigung der Einheitsſätze mit zu⸗ 


die Hoffnung nicht auf, daß auch die Majorität den Etat ſei übrigens fehon im Sommer v. J. Staatsſekretär Hollmann beſtreitet, daß Eynern (uat. lib.) nehmender Länge der Fahrten, alſo einen Staffel⸗ 
des Hauſes ſich bei den ſpäteren Abſtimmungen erfolgt. er in der Kommiſſion von der Abſicht, einen Hierauf wird die Berathung über den Ans tarif mit fallenden Sätzen, für unbedingt erfor⸗ 


von dieſen Erwägungen leiten laſſen werde. 

5 Abg. Rickerts (hreif,) hält dem Abg. von 
Kardorff entgegen, daß gerade von ſeinen Frak⸗ 
tionsgenoſſen die Freiſinni en als Marine⸗Enthu⸗ ſtand, daß die Summe auch zur Verausgabung Ausführungen des Reichskanzlers mit den Er⸗ 
ſiaſten bezeichnet worden ſeien. Die Freiſinni⸗ gelangen würde. Daß die Einſtellung einer klärungen in der Kommiſſion im Widerſpruch 


Staatsſekretär v. 
en hätten bewilligt, was nothwendig war, ſie höhern Summe in den Etat finanzielle Nach⸗ ſtehen. Wenn dieſe beiden Schiſſe bewilligt wer⸗ 


Maltzahn⸗ Gül 
beſtätigt dieſe Angabe. ER 1 


0 } Die Einſtellung erfolgte 
zu einer Zeit, wo noch die Vorausſetzung be⸗ 


neuen Flottengründungs⸗Plan vorzulegen, ge⸗ 
ſprochen habe. 
Abg. Dr. Windthorſt erklärt, daß dieſe 


önnten aber nicht ſo Schnell laufen, wie die For⸗ theile für das Reich oder den Steuerzahler her- den, jo glaube er, daß damit der Anfang gemacht 
derungen der Marine-Verwaltung es verlangen. beiführe, müſſe beſtritten werden, da ſich aus der werde mit den Pläuen, die der Admiral in der 
Wiederholt habe er ſchon die Frage geſtellt, ob Mehreinſtellung für die Anleihe keine Konſe⸗ Kommiſſion entwickelt habe. Daß der Nord⸗ 
unſere Hafeneinrichtungen und unſere Docks für die quenzen herleiten laſſen. Oſtſeelanal im Jahre 1895 nicht fertig wird, 
großen Schiffsbauten ausreichen und man habe Nachdem Abg. Rickert (freiſ.) die Aus⸗ davon ſei er feſt überzeugt. Die Kommiſſion 
fich nicht de ſie werten ausreichen. Dies habe führungen des Abg. Richter unterſtützt, werden habe die Forderung eingehend geprüft, eine 
ich nicht beſtätigt. Wir müſſen bei unſern Be⸗ dieſe beiden Titel geſtrichen und die Titel 11—14 Ueberweiſung derſelben an die Kommiſſion habe 
willigungen auch die Finanzkraft des Landes in nach den Anträgen der Kommiſſion ebenfalls daher keinen Zweck, man habe vielmehr bis 
Erwägung ziehen und dieſe geſtattet eine fo feſtgeſtellt. zur dritten Berathung Zeit genug, ſich zu ver⸗ 
ſchnelle Vermehrung der Panzerſchiffe nicht. (Beifall In den Titeln 15—19 werden gefordert: ſtändigen. 
links.) g x 1. Raten: zum Bau des Panzerfahrzeuges 8 Reichskanzler von Caprivi: Er habe 
Abg. Dr. Barth (freiſ) erklärt, daß die 1,000,000 Mark, des Panzerfahrzeuges I die Ueberzeugung, daß der Nord⸗Oſtſeekanal im 
freiſinnige Partei ihre Bedenken bereits bei dem 1,500,000 Mark, des Panzerfahrzeuges U Jahre 1895 fertig fein wird, und er hoffe, daß 
Ban früherer Schiffe geltend gemacht hätte, die 1,000,000 Mark, zum Bau des Kreuzers E der Abg. Windthorſt dies erleben werde. Er er⸗ 
ſie zur N der Forderung neuer Panzer⸗ 500,000 Mark und zum Bau des Aviſos II kläre noch einmal, daß die verbündeten Regierun⸗ 
ſchiffe veranlaßt hätten. Redner verlieſt einen 1,000,000 Mark. Er gen auf dem Boden der Denkſchrift von 
Ausſpruch des früheren e jetzigen Die Budgetkommiſſion beantragt die Strei⸗ 1889 —90 ſtehen, darüber herrſche auch innerhalb 
Abg. Henk aus dem Jahre 1889, worin der Bau chung dieſer geſammten Forderungen und damit der Regierungen keine Abweichung. Jede andere 
eines neuen Panzerſchiffes mit geringer Ge⸗ im Zuſammenhange die zur artilleriſtiſchen Ar⸗ Annahme müſſe auf einem Miſpverſtändniſſe bes 


n 


trag Huene fortgeſetzt. 1 
Abg. Sack (konſ.): Eine Verfaſſungs⸗Aen⸗ 
derung würde auch vorhanden ſein, wenn der 
Antrag Francke angenommen wird, denn auch 
dieſer ändert die verfaſſungsmäßige Beſtimmung, 
wonach das Wahlrecht von der gezahlten Steuer 
abhängt. 
Abg. Dr. o. Gneiſt (nat. ⸗lib.) giebt dem 
Antrage Francke den Vorzug vor dem Antrage 
Huene. Jener erhalte eine gewiſſe Stabilität in 
unſeren Wahlverhältniſſen. 
Abg. v. Buch (konſ.): Die Zuſtimmung 
der Konſervativen zu dem Einkommenſteuergeſetz 
iſt von der Verfaſſungs-Aenderung abhängig ge⸗ 
macht worden; wir müſſen deshalb daran feſt⸗ 
halten, daß dieſe Vorausſetzung jetzt beachtet und 
erfüllt werde. 
Abg. Dr. Enneccerus (nat. ⸗lib.): Auch 
ohne die Zuſtimmung der Konſervativen wäre 
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derlich erklärt. Einen Antrag in dieſem Sinne 
hat die Halberſtädter Handelskammer an den 
bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
gerichtet und auch die Handelskammer zu Elber⸗ 
feld beantragt bei demſelben die Berathung der 
wichtigen Frage in einer Hauptverſammlung. 
Die in der „Köln. Ztg.“ nachdrücklich befür⸗ 
wortete eingehende Prüfung der Frage ſeitens 
der dazu berufenen Körperſchaften wird ſomit 
vorausſichtlich zu einem dem allgemeinen Beſten 
beſſer entſprechenden Tarifſchema führen, als 
man in der Vorlage des Eiſenbahnminiſters er⸗ 
blicken konnte. * 

— Im Reichstage trat geſtern nach Schluß 
der Plenarſitzung der Seniorenkonvent zuſammen, 
um ſich über die geſchäftlichen Dispoſitionen fin 
die nächſten Wochen zu verſtändigen. Es ſoll 
unächſt die zweite Leſung des 
ſchluß gebracht werden, was man ſpäteſtens Mon⸗ 


die Mehrheit für das Einkommenſteuergeſetz ge- tag zu erreichen gedenkt, und dann unmittelbar 


ſichert geweſen. v 

Abg. 5 v. Huene (Zentrum): Die 
Haltung der Nationalliberglen gegenüber meh⸗ 
reren Hauptpunkten der Einkommenſteuer war 
eine fo bedenkliche, daß in der Kommiſſion auf 


die dritte Leſung folgen. Der Reſt der nächſten 
Woche ſoll Wahlprüfungen und Petitionen ge⸗ 
widmet und in der dritten Woche des Mürz die 
Berathung der Gewerbeordnungsnovelle ſo weit 
als möglich gefördert werden. Am Freitag, 20. 
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März, ſollen ſodaun die Oſterferien beginnen, 
welche ſich bis Dienſtag, den 7. April, erſtrecken. 
Mainz, 6. März. (W. T. B) In Folge 
des günſtigen Waſſerſtandes haben die Kölner 
und Düſſeldorfer Dampfboote nach dreimonat⸗ 
licher Unterbrechung ihre Fahrten heute wieder 
aufgenommen. 

München, 6. März. (W. T. B.) Der 
Prinzregent genehmigte, daß die in der Rhein⸗ 
pfalz anläßlich ſeines ſiebzigſten Geburtstages 
durch freiwillige Beiträge geſammelte Summe 
von 25,000 Mark zur Fundirung einer Prinz⸗ 
Puilpold⸗Nothſtandsſtiftung für die Pfalz Ver⸗ 
wendung finde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien 6. März. Die meiſten liberalen 
Journale ſtoßen zwar Jammerrufe über das Er⸗ 
zebniß der geſtrigen Wiener Reichsrathswahlen 


Goblet, hat im Departement der Seine eine Se⸗ 
nats⸗Kandidatur angenommen. a 

Paris, 6. März. Alle hier verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über Meinungsverſchiedenheiten, die unter 
den Miniſtern entſtanden ſein ſollen, ſind erfun⸗ 
den. Im Kabiuet herrſcht vollſte Einigkeit. Das 
Gerücht, Freyeinet wolle zurücktreten und Con⸗ 
ſtans wünſche ſehnlichſt, das Präſidium im Ka⸗ 
binet zu übernehmen, geht von den Konſervati⸗ 
ven aus. 

Marſeille, 6. März. Wie aus Algier ge⸗ 
meldet wird, herrſcht ſeit geſtern ein wüthender 
Orkan an der afrikaniſchen Mittelmeerküſte. Bei 
Bougie wurden in dem furchtbaren Sturme 10 
Seeleute von den Wellen fortgeriſſen. Ein Dam⸗ 
pfer eilte ihnen zu Hülfe. 


Italien. 
Nont, 6. März. (Hirſchs T. B.) Prinz 


aus, doch iſt das Reſultat für die Deutſchliberalen Napoleon befindet ſich bereits außer jeder Gefahr. 


nicht ganz ſo ſchlimm, wie es dargeſtellt wird. 
In Wien und den übrigen Städten Niederöſter⸗ 
reichs hatten die Deutſchliberalen bisher 10 Man⸗ 
date von 19; ſie haben hiervon 8 behalten, ein 
weiteres Mandat in der Wiener Alfer = Borftadt 


wird ihnen gewiß durch die Stichwahl noch zu⸗ H 
5 der Geſammtverluſt der Deutſch⸗ſtehende Damen publiziren einen Proteſt, worin 


fallen, ſo da 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. März. Sir Charles Dilkes 
Kandidatur für den Wiedereintritt in das Par⸗ 
lament erregt einen Sturm der Entrüſtung. 
ervorragende Geiſtlich', Journaliſten und hoch⸗ 


liberalen nicht mehr als ein Mandat betragen ſie erklären, Dilke ſei nicht blos verurtheilt durch 
dürfte. Den Vorort Sechshaus baben ſie ver⸗ Richter und Jury, ſondern moraliſch verdammt 
oren, den Bezirk Wieden und Hernals dürften durch die öffentiche Meinung. 


ie noch in der Stichwahl verlieren; dafür haben 
fie die Städte Baden und Krems den Antiſemiten 
abgenommen. Ein Führer der Letzteren, Vergani, 
iſt in Krems unterlegen. 


Rußland. 
Petersburg, 2. März. Vor längerer Zeit 


Bemerkenswerth iſt wurde gemeldet, daß auf mittelbare Veranlaſſung 


die Thatſache, daß die Hauptführer der klerikalen der ruſſiſchen Regierung ein engliſcher Reiſender 


Autiſemiten, Prinz Liechtenſtein und 


ſtere mit dem Demokraten Krouawetter, der perſönliche Beſichtigung der Gefäugniſſe ſich von 
Letztere mit dem Liberalen Gerhardus, morgen dem befriedigenden Zuſtande derſelben zu über⸗ 


in die eugere Wahl lommen. 


zwiſchen 


Die Entſcheidung zeugen. 
onawetter und dem Prinzen Liechten⸗ öffentlichenden Berichte dazu helfen, das in wei⸗ 


Offenbar ſollten die alsdann zu ver⸗ 


ein in Hernals hängt davon ab, auf welche ten Kreiſen ſehr unliebſam empfundene Aufſehen, 
eite die deutſchnationalen Antiſemiten, die geſteru welches die bekannten Schilderungen Georg Ken⸗ 
auf ihren Kandidaten taufend Stimmen vereinig⸗ nan's hervorgerufen, nach Möglichkeit zu beſei⸗ 


ten, ſich wenden werden. 


In den Städten tigen. 


Charakteriſtiſch iſt nun eine Znuſchrift 


Schleſiens und in den Landgemeinden Kärntens eines ruſſiſchen Reiſenden aus Sibirien, der den 
find geſtern durchweg Deutſchliberale und Deutjch- freiwilligen Gefängnißinſpektor auf dem Ob⸗Fluſſe 


nationale gewählt worden. 


Die Altczechen in getroffen hat und in Folge der bei dieſer Gele⸗ 


Prag haben geſtern beſchloſſen, für die Nach⸗ genheit gepflogenen Unterredung ſich veraulaßt 


wahlen ihre Kandidaten zurückzuziehen. 


ſieht, die Frage aufzuwerfen: was denn der Eng⸗ 


Anftetten, 6. März. (W. T. B.) Zwiſchen länder eigentlich von ruſſiſchen Gefängniſſen ge⸗ 
den Stationen Weißenbach und Groß⸗Reifling ſehen habe, da er über Tomsk überhaupt nicht 


der Kronprinz⸗Rudolf⸗Bahn entgleiſten in 


er: hinausgelangte, in Tomsk nur eine Stunde, wäh⸗ 


gangener Nacht in Folge eines Felsſturzes, den rend der Dampfer anlegte, verweilt hat, der 


das herrſchende Unwetter herbeigeführt hatte, die Sprache unkundig iſt u. ſ. w. 


Der ehrliche 


Maſchine, der Kohlenwagen und drei Wagen des Sibirier macht ſchon jetzt auf dieſe engliſchen 
Perſonenzuges St. Michael⸗Amſtetten und ſturzten Schilderungen, welche im Weſentlichen auf den 
in das Flußbett der Enns. Ein Reiſender, der dürftigen offiziellen Berichten ſich aufbauen wer⸗ 
Lokomotivführer und zwei Kondukteure ſind leicht den, aufmerkſam. 


verletzt. Der Heizer wird vermißt. 
Lemberg, 6. März. 
der Wahl in Kolomea ſpielten 


ich furchtbare 
Scenen ab, betrunkene f 5 


auern demolirten den 


(HDirſchs T. B.) Bei 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. März. Die königliche Polizei⸗ 


jüdiſchen Friedhof und mißhandelten die Juden. Direktion erläßt eine Bekanntmachung, betreffend 
lle Geſchäfte mußten geſchloſſen werden und ein das Einkleben der für die Juvaliditäts⸗ und 


zjüdiſcher Wähler iſt erſtochen worden. 


Niederlande. 
Amſterdam, 6. März. Die Regierung 
ließ zahlreiche in Paris herausgegebene Broſchü⸗ 
zen beſchlagnahmen, welche zur Prollamation 
der Republik in den Niederlanden auffordern. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. März. In einem aus Boma 
zatirten Briefe an das „Journal des Debats“ 
wird gemeldet, daß „der belgiſche Offizier Van 
Kerkhove, deſſen Vorgehen gegen die Eingebore⸗ 
nen ſprüchwörtlich geworden jei, eine wahre Ar⸗ 


mee von 2000 Mann vorbereitete, welche ohne z Philippine Welſer“ zeigen. 


Waaren aber mit ungeheurem Patronenvorrath 
von Bangala aufbrechen werde, um ſämmtliche 


Greuzländer des franzöſiſchen Kongo zwiſchen volles 


dem Übanyi und dem Uelle im Norden und das 
Mangallaland im Oſten zu verwüſten“. 
Anſchluß an dieſen Brief erklärt das genannte 
Blatt, „daß, wenn es auch im Allgemeinen an 

die friedliche Eroberung des Kongoſtaates glaube, 
es doch uicht zugeben könne, daß man ſyſtematiſch 
und ohne Provokation bewaffnete Banden in der 
vorausgefaßten Abſicht, das Land durch Waffen: 
gewalt zu ereberu, inmitten der ſchwarzen 
Volkerſchaften führe“. 

Von belgiſcher Seite aus wird nun auf 
dieſe Beſchuldigungen mit einem längeren Ars 
tikel geantwortet, daß die in Rede ſtehenden, an⸗ 

blich mit Waffengewalt zu erobernden Gebiete 
on ſeit der Gründung des Kongoſtaates dem⸗ 
ſelben vertragsmäßig zu gehören, ſodaß alſo eine 
nachträgliche „Eroberung“ dieſer Länder für den 
Kongoſtaat ebenſo überflüſſig iſt, wie für Frank⸗ 
reich eine Eroberung von Gabon und des Ogue⸗ 
Gebietes. Daß eine Expedition, welche beauf⸗ 
tragt iſt, jene Gebiete nach allen Richtungen hin 
zu durchforſchen und überall Stationen zu er⸗ 
cichten, nicht ohne hinreichenden Vorrath an Pa⸗ 
lronen aufbricht, das dürfte jedem, der afrikani⸗ 
ſche Verhältniſſe kennt, doch von ſelbſt einleuchten. 
Gegen die in dem Briefe aus Boma erhobene 
Beschuldigung. daß der Kongoſtaat feine eigenen 
Territorien verwüſten und ſeine eigenen Unter⸗ 
thanen entvölkern wolle, ſprechen übrigens 
hinlänglich die friedlichen Antecedenzien und 
das eigene Intereſſe dieſes Staates. Es 
kam in letzter Zeit mehrmals vor, daß 
Expeditionen des Kongoſtaates, darunter eine un⸗ 
ter Führung des Kapitäns Van den Kerkhove, 
in den Gebieten des Uelle und Übanyi von ihren 
Waffen Gebrauch machen mußten, jedoch nur um 
Banden arabiſcher Sklavenjäger auseinanderzu⸗ 
treiben und hunderte von armen Sklaven zu be⸗ 
freien. Dies iſt jedoch auch die einzige Gefahr, 
welche den betreffenden Gegenden von Seiten der 
e durchforſchenden Expeditionen witerfahren 
kann. 

Charleroi, 6. März. 
ein totaler Ausſtand ausgebrochen. Die Arbeiter 
proteſtiren gegen den Lohnabzug. Gendarmerie 
iſt an Ort und Stelle. Der Ausſtand auf den 
Walzwerken in Beaune und Crohere dauert fort. 
Tauſend Ausſtändige ſind entſchloſſen, bis aufs 
Auferfte an dem Widerſtande gegen jede Lohn⸗ 
verkürzung feſtzuhalten. 


Frankreich. 


Paris, 6. März. (W. T. B.) Ein Te⸗ 
segramm aus Buenos⸗Ayres vom 5. d. M. mel⸗ 
det gerüchtweiſe, die Polizei⸗Behörde in Cordoba 
habe 30 mit Explofivſtoffen gefüllte Bomben mit 
Beſchlag belegt. . 

Paris, 6. März. In den Kreifen der De⸗ 
putirten iſt die Stimmung gegen Conſtans zu 
nehmend feindlich. 

Die geſtrige Feier der Mittfaſten iſt über⸗ 
aus lärmend verlaufen. Auf dem Place de la 
Republigue war die Polizei vollſtändig machtlos, 
— die requirirte Kavallerie vermochte ſich 
aum zu behaupten. Die Boulevards waren 
Nachts vollſtändig im Beſitze des Pöbels, wel⸗ 
cher, da keine Polizei anwefeud war, die Paſſan⸗ 
ten beleidigte und mißhandelte. Vor den Cafes 


Im Kohlenrevier iſt 


wagte Niemand, Platz zu nehmen. 


. 


. — 


Altersverſicherung zu verwendenden Marken in 
den Quittungskarten und wollen wir auf dieſe 
Bekanntmachung hinweiſen. 

* Der Schneidergeſelle Max Lühnen⸗ 
ſchloß hat ſich am 27. v. M. aus der elter⸗ 


lichen Wohnung Roſengarten 49 entfernt und! 


iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Man 
nimmt an, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
— Frl. Agnes Wisthaler, welche bei 
Beginn der Saiſon dem Stadt⸗Theater als beſt⸗ 
talentirtes Mitglied angehörte und jetzt eine ge⸗ 
ſchätzte Kraft des Bellevue⸗Theaters geworden 
iſt, wird ſich am Montag, den 9. d. M., dem 
Publikum in einer ihrer Glanzleiſtungen als 
Da dieſe Vor⸗ 
ſtellung gleichzeitig zum Benefiz für Frl. Wis⸗ 
thaler beſtimmt iſt, wünſchen wir derſelben ein 
aus. 
* Der Verein „Knabenhort und Kinder⸗ 


Im garten“ hielt geſtern Nachmittag in feinem Ver⸗ 


einslokal, Apfelallee, ſeine die sere General⸗ 
Verſammlung ab, in welcher der Jahresbericht 
verleſen, ſowie Rechnung gelegt wurde. Dem 
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: Einer 
Aufforderung des Herrn Regierungepräſidenten 
entſprechend, faßte die ordentliche General = Ber: 
ſammlung vom 26. Februar v. J. nochmals den 
Beſchluß, die Verleihung der Korporationsrechte 
an den Verein zu beantragen und nahm einige 
nothwendige Aenderungen der Statuten vor. 
Darauf wurde das geſammte Material an zu⸗ 
ſtändiger Stelle eingereicht und am 18. Septem⸗ 
ber v. J. erhielt der Vorſtand vom Herrn Re: 
gierungspräſidenten den Beſcheid, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mitteſt allerhöchſten Erlaſſes 
vom 30. Juli v. J. dem Vereine die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen habe. Der 
Knabenhort ſtellt ſich die Aufgabe, ſchul⸗ 
b t Kinder unbemittelter Eltern, welche in 
der ſchulfreien Zeit ohne Aufſicht ſind, durch ge⸗ 
eignete Kräfte in ſeinen Räumen zu beaufſichtigen 
und angeueſſen zu beſchäftigen. Die Kinder 
ſollen vor Verwahrloſung geſchützt und an Ge⸗ 
horſam, Orduung, Thätigkeit, Reinlichkeit und 
gute Sitte gewöhnt werden. — Als Haupt⸗ 
erziehungsmittel gilt eine zweckdienliche Be⸗ 
ſchäftigung der aufgenommenen Zöglinge mit ge⸗ 
nügender Berückſichtigung des Spiels. Von 2 
bis 7 Uhr Nachmittags iſt Arbeitszeit. Denen, 
welche mit ihrer Arbeit früher fertig werden, 
bleibt es überlaſſen, ein gutes Buch zu leſen. 
Um 4 Uhr erhalten die Kinder Kaffee und Brod, 
ſodaun folgt Aufenthalt im Garten, gemeinſchaft⸗ 
liches Spielen im Freien, auch werden bei gün⸗ 
ſtigem Wetter Spaziergänge vorgenommen. Zu 
weiterer Beſchäftigung der Kinder hat im Som⸗ 
mer die Pflege des Anſtaltsgartens beſten Anlaß 
eboten; im Winter üben ſich die größeren Kna⸗ 
eu im Kleben von Schächtelchen, geometriſchen 
Körpern ꝛc. oder in der Herſtellung von Zigarren⸗ 
ſpitzen aus Gänſeknochen, während die kleineren 
ſpielen, bauen u. dergl. Zur Auregung und Ab⸗ 
wechſelung werden Lieder geſungen, Märchen 
und Geſchichten erzählt oder Räthſel errathen. 
Um den eigentlichen Handfertigkeitsunter⸗ 
richt kennen zu lernen, iſt der erſte Leiter des 
Knabenhorts, Herr Lehrer Mannkopf, im 
vorigen Sommer zu einem vierwöcheutlichen 
Kurſas im Seminar des Dr. Götze in Leipzig 
geweſen und hat dort als Hauptfach Hobelbank⸗ 
arbeit, als Nebenfach die Papparbeit betrieben. 
Er unterrichtet jetzt die Kuaben in Klebearbeiten, 
wobei das von Herrn Direktor Lentz im vori⸗ 
rigen Jahre geſchenkte Handarbeitszeug gut 
Verwendung findet. Auch die im Hauſe befind⸗ 
liche Badeeinrichtung wird fleißig benutzt. Der 
Knabenhort zeigte im verfloſſenen Jahre folgende 
Frequenz: Jauuar 46, Februar 45, März 45 
April 50, Mai, Juni und Juli 48, Auguſt 44, 
September 42, Oktober 44, November und De⸗ 
zember 45 Knaben. Neu aufgenommen wurden 
im Ganzen 19, entlaſſen 21 Knaben. Von 
letzteren verzogen 5 nach anderen Stadttheilen, 
6 wurden dauernd zu häuslichen Arbeiten gebraucht, 
bei 4 beſſerten ſich die häuslichen Verhältniſſe, 1 
iſt verſtorben und 5 wurden wegen unregel⸗ 
mäßigen Beſuches geſtrichen. Die häuslichen 
Verhaltniſſe anlangend, gab es unter den 45 
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von eheverlaſſenen, 2 Söhne von kranken Eltern, 
und 25, die ohne häusliche Aufſicht waren. 

Im Kindergarten werden Knaben und 
Mädchen vorſchulpflichtigen Alters, vorzugsweiſe 
der ärmeren Klaſſe angehörig, welche der häus⸗ 
lichen Erziehung entbehren, durch eine Kinder⸗ 
gärtnerin erzogen. Der Kindergarten iſt an 
Wochentagen — Mittwochs und Sonnabends aus⸗ 
geſchloſſen — von 8— 12 Uhr und von 2—4 Uhr 
geöffnet. Im Juni beſuchten ihn 50, im De⸗ 
zember 51 Knaben und Mädchen. Zu Anfang 
des Sommerhalbjahres mußten wegen Mangel an 
Raum 13 weitere Aufnahmegeſuche, im Oktober 
14 zurückgewieſen werden. Vorſteherin des 
Kindergartens iſt Fräul. Blaurock, doch ſtehen 
derſelben noch 2 bis 3 junge Mädchen zur Seite. 
Im vergangenen Jahre haben 4 Mädchen das 
bezügliche Zeugniß erworben. 

An außerordentlichen Zuwendungen erhielt 
der Verein zunächſt 400 Mark von der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörde, ſodann ſind 200 Mark ge⸗ 
zahlt laut Verfügung Sr. Excellenz des Herrn 


Miniſters des Innern vom 26. April 1890 


durch die königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe; fer⸗ C iſt nicht geſtattet, ſonſt Ade. § 4. Bei Leu⸗ 


ner hat Herr Direkter Leutz 
zius und Feuerkaſſenbeitrag gegeben. Auch iſt 
den Kindern von Herrn Direltor Lentz eine 


große Weihnachtsfreude bereitet, indem er dem 


Verein 20 Anzüge, Shawls, Handſchuhe, Taſchen⸗ 


tücher ꝛc. ſchenkte. 
Dem Kaſſenberichte zufolge betragen 
die Einnahmen des Vereins 2238 Mark 74 Pf., 


Inte a Je dag in ane auf 1963 m 
9 „ſo daß ein Baarbeſtand von 274 Mark ; ß bei Regen — ein jeder 

t Prinz & Lüger, Namens Wint Sibirien und die entlegenften 83 Pl. 1 j belleidung muß bei Regen ein jeder vor dem 
peſtern die Maſorität nicht erlangten, ſondern der Theile des Zarenreiches beſuchen folle, um durch beträgt einſchließlich 


Das ganze Vereinsvermögen 
des auf 20,000 Mark 
taxirenden Grundſtücks 25,574 Mark 83 Pf. 


— In der am Sonntag im Bellevue⸗ 
Theater ſtattfindenden Premiere der Sullivan⸗ 


ſchen Operette „Die Gondoliere“ wirken die 
erſten Kräfte des Künſtlerperſonals mit. Die 


Titelrollen (Marco und Giuſeppe) ſpielen Herr 
Spielmann und Herr Gräbert. Die 
Partie der Teſſa ſingt die beliebte Soubrette 
Frl. Grüner, die der Gianetta Frl. Hor ſt 
und die Prinzeß Caſilda Frl. Körber. Herr 
Lux ſpielt den Herzog von Plaza Tore, Frl. 
Kroſchar die Herzogin. Die Regie hat Herr 
Gräbert, die Balleldivertiſſements find von 
Frl. Springer arrangirt. 

— Für die Behandlung der im Bereich der 
Staatseiſenbahnverwaltung zurückgelaſſenen oder 
aufgefundenen Gegenſtände tritt mit dem 1. 
April d. J. eine neue Fundordnung in Kraft. 
Es gehört dazu folgende Bekanntmachung: 
„Verlorene Sachen. Zur vorübergehenden Auf⸗ 
bewahrung der im örtlichen Bereich der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahuen zurückgelaſſenen Gegen⸗ 
ſtände und zur Vermittlung der Wiederaushäu⸗ 


berr Dir ſämmtliches 
Brennmaterial für die Anſtalt, ſowie den Waſſer⸗ unterbleiben, — weil's Klavieimbulum ſehr ſtört 


und wird gewiß jeden Leſer begeiſtern. Es zeigt 
uns aber auch, wie blind unſere Stettiner Geo. 
graphen unter Leilung des Herrn Stadtſchulrath 
Kroſta ' dereinſt geweſen find, als fie dem Herrn 
Peters bei ſeinem Beſuche in Stettin höchſt ab⸗ 
ſprechend und wenig gentil entgegentraten. Wir 
haben damals geſchwiegen, möchten aber dieſen 
Herren doch den Rath ertheilen, mit ihren Ur⸗ 
theilen künftig vorſichtiger zu ſein, damit Stettin 
nicht in ſchlechten Ruf geräth. [52] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein gereimter Mieths⸗ Kontrakt wird 
von der „Leipz. Ger.“ mitgetheilt: 8 1. Kein 
Miether darf mehr Kinder haben — als zwei, 
womöglich keinen Knaben, — und kommt noch 
ſpäter eins hinzu — iſt der Kontrakt verletzt im 
Nu. 82 Das Tabakrauchen ſchwärzt die 
Wände, — drum iſts bei mir damit zu Ende. — 
Und wer 'ne Priſe nehmen will, — der this 
im Hofe überm Müll. § 3. Das laute Schnar⸗ 
chen Seufzen, Nieſen — erſchütterts Haus und 
wird verwieſen. — Auch Singen bis zum tieſen 


ten, die Muſik betreiben, — muß lautes Ueben 


— und Hunde zum Geheul empört. $ 5. Um 
Feuchtigkeit ganz zu vermeiden, — kaun ich im 


Haus nicht Thränen leiden; — bei wem ſich 
Schmerz und Thränen miſcht — der muß her⸗ 
aus, det hilft mal niſcht. SG. Den läſtgen 


Staub nicht aufzuregen, — iſts nicht geſtattet, d 


auszufegen. — Das Kleiderreinigen, das geſchieht 
— im Hofe, aber anders nicht. § 7. Die Fuß⸗ 


Haus ablegen, — ſo auch das naſſe Para⸗ 


pluie, — im Hauſe duld ich ſolches nie. § 8. 
Das Hunde⸗, Katzen⸗, Vö elhalten — iſt 
nicht geſtattet Jung wie Alten. — Und 
wer 'nen Affen bringt nach Haus, — 


der muß am andern Morgen „raus“. § 9. Sollt 
in der Küche Rauch entſtehen, — fo darf man 
nur ins Freie gehen — und warten, bis er ſich 
verzieht; — der Reparaturen war ich müd. 
§ 10. Die Abnutzung — das ſollt mir fehlen 
— der Treppen durch Schuſter⸗, Schueiderſeelen 
— ſtreng zu verhindern Tag und Nacht, — muß 
Jeder zieh'n, der Schulden macht. § 11. Wer 
Luſt rerſpürt, ſich zu eatleiben, — mag dieſes 
anderswo betreiben. — Thut's einer dennoch mir 
zum Hohn — bei mir im Haus, — folgt Ex⸗ 
miſſion. § 12. Hausſchlüſſel geb' ich nie dem 
Miether, — er rückt ſonſt aus und formt nicht 
wieder: — ein Jeder muß ſtets Punkto neun — 
im ganzen Hauf’ zu Bette ſein. § 13. Ich kann 
als Wirth in allen Welten — wohl als huma⸗ 
nes Vorbild gelten. — Das Licht im Haus⸗ und 
Treppenflur — beſorgt allein der Miether nur. 
§ 14. Die Miethe wird gleich auf drei Jahre 
— vorausgezahlt, das bringt ins Klare, — und 


digung an die Berechtigten ſind in Bromberg, zwar nach abgelaufnem Jahr — gleich wieder 
Breslan, Berlin, Magdeburg, Altona, Hannover auf drei Jahre baar. — Stirbt Miether unter 
Erfurt, Frankfurt a. M. und Köln Fundbureaux meinem Dache, — geht's mich nichts an, iſt 


eingerichtet. 
für die Bezirke der königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen in Köln und Elberfeld.) Verluſtanzeigen 
ſind an dasjenige Fundbureau zu richten, in deſſen 


Bezirk der vermißte Gegenſtand vermuthlich zu. 1885 und 1887 


rückgeblieben oder der Verluſt zuerſt bemerkt worden 
iſt. Muſter zu Verluſtanzeigen werden auf allen 
Stationen unentgeltlich verabreicht und auf Ver⸗ 
laugen von den Beamten ausgefüllt. 


Zeit des Verluſtes ſind möglichſt beſtimmt anzu⸗ 


Ort und Bankhaus Karl 


(Das Fundbureau in Köln dient ſeine Sache. 


Banfwerfen. 
Würtembergiſche 4 pCt. Staats⸗Anleihe von 
Die nächſte Ziehung findet am 
9. März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
6 Prozent bei der Ausloofung übernimmt das 
Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung für 


geben und der vermißte Gegenſtand mit allen eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


beſondern Kennzeichen genau zu beſchreiben. 
Telegraphiſche Depeſchen zum Zweck der Wierer- 
erlangung abhanden gekommener Gegenſtände wer⸗ 


den mit dem Bahn⸗Telegraphen befördert. Wird 21,25, 
118,50, per Mat 18,15. Nübböl per Mai 6220, 


die Faſſung der Depeſche dem Stationsbeamten 
überlaſſen und beſchränkt ſich deren Beförderung 
auf den Staatsbahnbereich, ſo wird hierfür eine 
fefte Gebühr von 50 Pf., andernfalls die tarif⸗ 
mäßige Gebühr erhoben. Gefundene Gegenſtände 
werden dem Berechtigten im Bereich der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen mit dem nächſten Schnell⸗ 
oder Perſonenzuge auf Gepäckſchein unter Erhe⸗ 
bung einer feſten Gebühr von 50 Pf., außerhalb 
des Staatsbahnbereichs mit der Poſt, als Fracht⸗ 
oder Eilgut oder auch durch Vermittelung eines 
Spediteurs koſteupflichtig überſandt. Es wird 
erſucht, von andern Reiſenden zurückgelaſſene 
Sachen an die Stationsvorſteher oder Zugführer 
abzugeben.“ Außerdem iſt in den Perſonenwa- 
gen ſolgende Bekanntmachung anzubringen: „Ge⸗ 


Börſen Berichte. 
Köln, 6. März Weizen per März 
per Mai 21,60. Roggen per März 


per Oktober 63,50. 


Paris, 6. März. Hetreidemarkt. 


a 
(Anfangsbericht.) Mehl ſteigend, per März 60,40, Disc 


per April 60,90, Mai⸗Juni 61,30, per Mais 
Anguſt 62,00. Spiritus jeſt, per März 
39,75, per April 40,25, per Mai⸗Auguſt 41,00, 
Ech „September ⸗ Dezember 39,75. — Wetter: 
Schön. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. März. Dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ wird von hier gemeldet, daß der 
Kaiſer Wilhelm am 3. Auguſt nach 


fundene Gegenftände bittet man an den dienſtthuen. Wien kommen werde, um den viertägigen 
den Zugführer oder Schaffner abzugeben. Be⸗ Manövern in Waldviertel beizuwohnen. 


hufs Wiedererlangung der im Bereiche der | 


bahnverwaltung zurückgelaſſenen Gegenſtände wer⸗ 
den Muſter zu Verluſtanzeigen in den Stations⸗ 


Bochum, 6. März. Von der ganzen Bülr⸗ 
gerſchaft im Kohlenreviere wird das Vorgehen 


bureaux unentgeltlich verabreicht und anf Verlan- einiger ſtreikluſtiger Delegirten verurtheilt. Die 


gen ausgeführt. Näheres ergeben die in den 
Warteräumen und Vorhallen der Stationsgebäude 
aushängenden Bekanntmachungen.“ 


Aus den Provinzen. 

24 Greifenberg i. P., 4. März. Zum 
heutigen Viehmarkt waren ſchon geſtern größere 
ferdetransporte eingetroffen, die zum Theil nicht 
mehr in den Gaſthofsſtallungen Unterkunft fin⸗ 
den konnten, und war daher der heutige Markt 
trotz des aufänglich böſen Wetters doch zahlreich 
mit Pferden beſtellt, von denen gute Thiere zu 
Zug⸗ und Ackerpferden geeignet, ungemein hoch 
bezahlt wurden, da vielfach für Pferdebahnen au⸗ 
ekauft wurde. Rinder waren weniger zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, da die Händler ſchon ſei! Wochen 
alles irgend nur gute Material an Milchkühen 
aufgekauft hatten, und wurden fo hohe Preife 


Geſchäfte liegen in Folge der Ausſicht auf einen 
Streik flau. Die Unterſtützung ſeitens der 
Bürger im Falle eines Streiks iſt vollſtändig 
ausgeſchloſſen. 

Bochum, 6. März. Am Sonntag werden 
die Abgeordneten Singer und Auer über das 
„Arbeiterſchutzgeſetz vor dem Reichstag“ ſprechen. 
Man nimmt hier an, daß ſich in dieſer Weife 
die Sozialdemokratie in die bergmänniſche Be⸗ 
wegung zu drängen ſucht. 

Nürnberg, 6. März. Die Staatsregierung 
genehmigte die von der Gemeinde ⸗Vertretung be⸗ 
ſchloſſenen Veränderungen an den Feſtungs⸗ 
werken. f 

Wien, 6. März. Zwiſchen Weißenbach und 


auf dem Markt gefordert, daß die Käufer dadurch Gr. Neiffling entgleiſte der Perſonenzug, Ma⸗ 


abgeſchreckt wurden und der Handel in dieſer 
Waare ſtockte. — Zum 1. April d. J. tritt der 
Organiſt und Lehrer an der hieſigen Volksſchule 


in den Ruheſtand, und wird daher zur Zeit an leiſe ſtehen. 


der genannten Schule eine Lehrerſtelle vakant. 
Die Gehaltsverhällniſſe an dieſer Schule find 
nun im Einverſtändniß der königl. Regierung 
mit den ſtädtiſchen Behörden dahin geordnet, daß das 
Anfangsgehalt der Lehrer mit 
und dann von 4 zu 4 Jahren um 120 Mark 
ſteigend bis zu 1600 Mark anſteigt. Ander⸗ 
weitig verwendete Dienſtjahre werden angerechnet 
und Einkommen aus kirchlichen Aemtern nicht 
in das Gehalt eingerechnet, wie auch etwaige 
Alterszulagen von Seiten des Staats nicht einge⸗ 
rechnet werden. 


Kunſt und Literatur. 

Dr. Karl Peters, Die deutſche Emin 
Paſcha⸗ Expedition. München, bei R. Olren⸗ 
burg. Mit einer großen Karte, 32 Voll⸗ und 
66 Textbildern. Das Buch zeigt uns, was ein 


900 Mark beginut herrſcht ein furchtbarer Sturm. 


ſchine und Tender ſtürzten den Eiſenbahndamm 
herab; die Perſonenwagen blieben auf dem Ge⸗ 
Der Heizer wird vermißt, der Ma⸗ 
ſchinenführer und zwei Kondukteure ſind ver⸗ 
wundet. 

Antwerpen, 6. März. In der Nordſee 
Der Dampfer 
„Arion“ iſt untergegaugen und drei Segelſchiffe 
werden vermißt. 

Paris, 6. März. Großes Aufſehen erregen 
die Meldungen, daß ſämmtliche große Waffen: 
und Munitionsfabriken und Arſenale plötzlich 
ſämmtliche vor zwei Monaten entlaſſene Arbeiter 
wieder eingeſtellt, zahlreiche neue engagirt haben 
und eine fieberhafte Thätigkeit entfalten. 

London, 6. März. Während des Empfanges 
im Buckiugham⸗Palaſte hatte der Privatſekretär 
der Königin eine lange Unterhaltung mit dem 


einzelner Mann vermag, wenn er den nöthigen franzöſiſchen Geſandten, in welcher er das Be⸗ 
Muth, die Geiſtesgegenwart nebſt den erforder⸗ dauern der Königin ausſprach, ihre urſprüng⸗ 


lichen Kenntniſſen beſitzt. Welch’ ein Gegenſatz 
zwiſchen Stanley und Peters. Der erſte von 
ganzen Bataillonen begleitet, mit großen Sum⸗ 
men engliſchen und amerikaniſchen Geldes aus⸗ 
geſtattet, von allen Seiten unterſtützt; der zweite 
von den Engläudern gehaßt und verfolgt und be⸗ 
kämpft, von jaft allen Hilfsmitteln entblößt und 
doch, von nur ers. Leuten begleitet, aber fo 
oße Erfolge erzielend, wie der erſtere. 


liche Abſicht, einige Tage in Paris zu verweilen, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht aus⸗ 
führen zu können. 

London, 6. März. Die italieniſche Polizei 
verhaftete den muthmaßlichen Mörder Dr. Linde⸗ 
manns aus Mancheſter, welcher bekanntlich im 


Das Dezember in der Grotte von San Remo furcht⸗ 
Der frühere Miniſter des Auswärtigen, Zöglingen im Dezember 16 Waiſen, 2 Söhne] Buch iſt außerordentlich intereſſant und belehrend bar verſtümmelt aufgefunden worden. 


CCC. ULENHE EC ZBELEGEEEEEE 


Berlin, den 6. März 1891. 


Deutſche Fonds, Pfand: und Reutenbriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 106,708 Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdl. 317% —,— 
do 31.2% 99,106 [Weſtfäliſch. do. 4% 100,00 G 
8 3110 


. o. 
Pr. Conſol. Anl. 4% 106,00 do. do. 31/9 —.— 
d 313% 99,206 | Weiter. ritterſch. 31 2% 96,50 G 
4% 101,905 Hannover. Rtbr. 4% 102,00 b 
8 o. 9 —.— Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 103,0 bh 
Pr. Staatsſchuld. 31% 99,90 G Kur⸗ u. Neumärk. 4% 105,000 
Berl. Stadt⸗Obl. 3% 97,00 bh Lauendurg. Ribr. 4% 105,00 66 
do. do. 3¹ 20% — Pommerſche do. 4% 103,00 5 


o. do. 
Preuß. St.⸗Anl. 
do d 


229 nt 1 

do. do. neue 3½% 97,10 öch Poſenſche do. 4% 103.50 b 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3% 95,25 b Preußiſche do. 4% 103,30 G 
Berliner Pfdbr. 59 116,090 Nh. u. Weſif. do. 4% 103.90 b 
do. do. 4 110 40 0 Sächſiſche do. 4% 103,00 b 
do. do. 4% 104,75 Schleſiſche do. 4% 103,105 

31 % 97,10 6 Schl. Helft 103,00 50 


Holſt. do. 4% 
Badiſche % Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe 4% —— 
Bayeriſche Anl. 40 —.— 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 56,00 B 
Hamburg. Nente 31% 97,00 b 
do. amort. 
Staats⸗Anleihes! 20 —— 
do. 4% 101,00 G Pr. Präm.⸗Anl. 3½9017,25 G 
do. 4% 102,106 Bayer. Präm.⸗Anl.4% 140 40 b 
5 do. 31 2% 90,5 © Cöln⸗Mind. Pr.⸗A31 290138,00 G 
Sächſiſche do. 4% —— Meininger 7 Guld.⸗ 
Schl ⸗Holſt.Pfdb. 4% Safe so. MB 


Fremde Fonds. 


65,00 66) Run. St.-A. Obl. 50% 103,206 
97 90 D do. do amortb. 5% 109,109 
RNuſſ. co. Anl. 1871 5% 


do. 0 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% 99.00 G 
do. neue 31 20% 97,10 b 


do. 8 
Landſch.C.⸗Pfdbr. 4% 102,00 G 

do. 31 29% 97,00 b 

do. 30% 85,906 
Oſtpreuß. Pidbr. 31% 96,70 G 
Pommerſche do. 31% 97,30 G 


o. 
Poſenſche 
do. 
en 


Argentiniſche Anl. 30% 
Butareft. Stadt 15%, 
Buen.⸗Aires Old. 


Auleihe 5% 62,25 bG do. do. 1872 5% = 
Egyptiſche Anl. a — 22 do. 1880 75 99,25 bE 
„ „do. do. 898 —.— do. do. 1887 4% —.— 
Italieniſche Rente 57% 94,80 » do. Goldrente 6% 107,00 6 
Mexican. Anleihe 6% 91,80 B do. do. 1884 ſtpfl. 5% 107,90 b 

do. do. 20 L. St.69 94,30 6 do. (2 Orient) 18785% 76,00 b 


do. Präm.⸗A.18645% ² —— 
do. do. 1866 5% 169,90 & 
do. Bodencr. neue 4 00103.50 & 
Serb. Gold⸗Pſdb. 5% 94,80 G 
5 % 90,30 0 do. Reute 5% 92.00 5 
Oeſterr. Silb.⸗R. 410% 81,40 b do. do. neue 5% 91,050 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 120,606 | Ungariiche Gold⸗ 
en 93,00 5 
89,80 6 


Newy. Stadt.⸗Anl. 7% 8 
do. do. 6% 122.00 G 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 97,70 

do. Papier⸗R. 4 % 81,80 
do 5% 


do. Cred. 100 1858 4% 337505 | Meute 4% 
do. 1860erYonjesya 125,50 B Ungariſchepapier⸗ 
do. Löerteeſe 320,00 bh] Mente 8 
Num. St.⸗A.Obl. 5% 102,20 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Cutin-vübeck 4% 54,250 Dux⸗Bodenbach 4% 
Frankf. Güterb. 4% 97,75 09: Sal. Carl⸗Lud. 4% 
Lübed⸗Buchen 4% 168,006 Gotthardbahn 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 120,25 0 It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawka 4% C, io dc Kursk⸗Kiew. 5 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% Woskau⸗Breſt 3% 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stab. 4% 
Staats-Bahn 4% 100,80 0 do. Nordwb. 5% 
Oſtpr. Südbahn 4% 9½10 b | do. 1. it. B. Elbth. 4% 
Saalbahn 4% 40% % Südoſt (Lomb.) 4% 
Stargard⸗Poſen 41 ,%102,4065 Warſchan⸗Ter. 5% 
Autſterd.⸗Rottd. 40 —.— do. Wien 4% 
Baltiſche Eiſ. 3% 69,06 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
K „2 u es nam 2 2b —— 


Wrarb.⸗Mtlawfa 2 
5% 114,00 6% 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruſſ. Eifend.g 3% —.— 
13 4% 98,00 8 Jelez⸗Orel gar. 50% —.— 
Eöln» „ind. 4. Em. 4% Jelez⸗Worogeſch a. 4% —.— 
d. 7. Em. 40 Iwangorod⸗ 
Magd.⸗Halbſt. 794% —— Dombr. gar. 4½ 102,00 67 
do. Leipzig lit. 4K 4% —.— Kozlow⸗Woroneſch 
do. .it. l. 4% —.— .. 4 
Oberſchleſ. 1.0.31 % —.— Kurst-Charlow g.5% —.— 
do. Lit. b. 4% —.— do. C 


bart. Aſow 
do En. v.18 79 41 2% —.— Oblig. . 4% 
Saalbahn 


2 Kursk⸗Kiew gar. 4% 
Gal.-Carl- Ludwig. 4% 88,30 0 Loſowo⸗Sewaſtop.5% 
Gotthardb. 4. Ser. 3% 102,50 b B Mosco⸗Rjäſau 4% 9590 B 
d conv. 4% 102,0 G do. Smolensk. g. 5 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ Orel⸗Griaſy g 
bahnn . 40 85,10 G (Oblig) 49 
Kronprinz: Salze Miaſan⸗Kozlow g. 4% 946066 
fammergmt 100,506 JNlaſcht⸗Morczansk 8 
gar.. . . 590 100 40 b. 
3% 85,40 b e 97,40 G 
ujar 10) 
82,50 W 5 „ 5% 100,506 
Ruſſ. Suoweſt⸗ 
82,4 W bahn gar. . 4% 96,606 
107,706 en 85,10 
100,70 8 Warſchau⸗Teres⸗ 
Südöſt. Bahn Is... . 102,906 
(Lomb.) . . 3% (8,50 60 Warſchau⸗Wien 
Ungariſche Oſib. 2. Emiſſton 5% 98,80 b 
1 (Staateobl.) 5% | Btritanfasgar. 4% 90,25 8 
do. do. g. 50 er Zarskoe⸗Selo 5 —.— 
Breſt⸗Graſewo 5% 99,00 b 109,50 8 
Charkow⸗Aſow g. 5% 5 650 0 


245,90 b 


103,10 9 
58,50 v 
28590 U 


—— — 


—.— 


8 20 —.— 


93,90 & 


Storthernacificht.6% 
Oregon Railway 
do. in Liur. Nayp . 0 


8 8 8 
ark.⸗Kremen 9.57 — 
do, do. Le. E de —.— 


3. abg. f 1 . 
Diſch Grund⸗ Pfd. do. „ 
ſch. Grund⸗ P ss je. 
rz 110 . 69 


Dtſch Grund⸗ Pfd. Pr. B. Cx. unkündb. 
8 3 % 00,0 b 0 (z. 115) „ 46110 75 
* b. do. (z. 160)4% 
5 „ 3½90 Centrb. fdb. 
ds Pfd. 3. K. 
x — 10 92. 70 G de. 1. (U. 1100 4% —— 
0. 


110,80 © Pr. H 

101, 10 %% (rz. 120) 

101,10 öh do. do. 6. (rz. 1100 80% 

mb, db. do. do. an 8 en: 

z. 200). . 40% 103,10 (rz. 1 5 . 

94. 50 5 2 5800 | do 1 7 b 95,50 60 

„Bl. E „Vers 2 

rz. . 5% —— ee „ 44% 6100.0 c. 

Pomm. 2. u. 7 — u er 101,500 
2 in. — 

Seen 2 110) 40 —.— Pfdbr. (db. 90) 4% 100,75 b 

Vemnt 1.( 1000 4% —— Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 

Pr. B. Er. unkündb. Cr.⸗ G. 59% 103 75 

4 113,508. do. do. 8 110) 4½%1 00,00 b. 

0 


0) . 5% 


1 
3. 5. 6. do. (rz. 110) 4% 29,0 0 
* 250 . . 5% 107,258 do. de. (13100) 4% 99,00 U 
Bank⸗ Papiere. 
Div. p. 1889 


Div. p. 1889. iv. p. 1889. 
Brehm. 2%, 70,0 b Did. enen Ts Ma 
. 160,00 b 
155,50 » Dresdner Bank 2 12780 78 


d.⸗Odl. —.— Natio N 37 
— — 45 106,50 6 dere + 1842 8 
Dathe Vr 7 25000 6 Nele 1410 U 
Bergwerk» und Hüttengeſellſchaften. 
Berzelius Bergw. 6110,50 9 Hörder Bergw. 4% 14,60 
Bochum. Ogw. 4. — 2 —— do. com. 22 24,155 
do. Gußftfab. 9 135,105 | do. St.⸗Pr. 56,55 
Bonifacius 4 116,0066 Hugo % 109, 75 6 
Boruſſia Bergw. 4 31.90 B Kön u. Laurah. 5127,00 5 
Donnersmardkhß. 4 86,106 Loniſe Tiefbau 3:,121,906 
Dortmunder St.⸗ | Märk.⸗Weſtf. 12 203,50 50 
Pr. E 6 75756 Oberſchleſiſche 6 75,006 
Gelſenkirchener 7 1609,90 0 Stolberg. Zink-. 2 65,00 
Harlort Vergw. 4 127,75 G. do. do. St.⸗Pr. 7½ 125,75 
Hibernia 8½ 180,90 b 
Induſtrie⸗Papiere. 

Brauerei 5 103.90 © Danz. Oelmüble 11 189.75 
ene . 4 6200 80 See Gas 10 —.— 
Böhmiſches do. 15 251 00 c Nobel Dyn. Truſt 81.159,10 9 
Bock do. 5 72,50 b G. -F. Harb.⸗Wien 167327 0,50 be 
Bolle do. 6 95,5% 5 Lewe ü. Co. 1 00 
Landré do. 10 153008 | Magd. Gas⸗Gef. 4½ — 
Tivoli do. 4 1270068) „; Gorl (couv) 8 180.00 8 
Bredow. Zuckerf, 7 80,25 00 S] do. (Lüders) 8174,75 b 
2 Peinrichshalk 6 — e Grnienwerke 12 152.00 50 
= — 4 90.50 b 8] Halleſche 16 206 50 b 
Oranienburg 4 92% b 0 3 Hartmann 8 152,50 b 

do. Stehr. 5 100,0 089; S Bomm.conv. 8 1 
Schering 18 202,50 0 J Schwartztopf 12 7270,00 bh 
Staßfurter 8 134,50 66) . St. Bulc. L. B. 6 116,7506 
union 9 130,75 be Nordd. Lloyd 4 191,405 
Brauer. Elyfium 8 2 1 12 N e 
6 52 tent. ds-Ind. 1 
Möller u. Holberg 4 108,10 E 8 2 


4B. Cement. 
—— Staal Spielart. 6 104,25 6 
240,69 b Gr. Pferdeb.⸗G. 121.248,30 50 
St. D — —— 86.00 G 
St. Bergi -G. 1305 on 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. 420 11100,00 9 | Germania 40 1065,00 & 
Berliner Feuer. 170 2800,00 0 Magd. Feuer 225 1668,00 B 

do. Ld. u. W. T. 120 do. Rüdv. 45 260,00 B 
do. Leben 178 —.— Preuß. Leben 97,5 7 

Colonia, Feuerv. 400 9900,00 0 Pr. Nat.⸗B. St. 48 
Concordia, & 84 1475,00 B Providentia 43 —.— 
Elberfeld. F. 70 —.— Turingia 240 


— | Wechſel⸗ 
Vank⸗Discout. l 


Carlor. Pferdeb. — 
Stett. Bid. 2 8508 
N. St. Dampf⸗C. 12 10,908 


bank 3, Lombard 31 4, d ns 
Reich enen 2,6 — 8. März. 
neee e eie e 
5 8 7 \ 
32235 
0 8 6 ! „ 85 
Lenden 8 Lage RT er 20,37 b 
do. 3 Menai ett 2 20% 20,23 b 
Paris 8 Tage „ „„ 8% 80,65 boeh 
n 3% 20,35 bG 
Bien Pen 8 Tage... „0... Bil Abb bs 
do. r 2 176, 
za Plätze 10 Tage . ae ee 80.40 b 
Stalieniſche Plätze 10 Tage . . + 58% 80,06 b 
Petersburg 3 Wochen 6% 237,30 b 
igt 6% 236,45 5 
Warſchan 8 Tage 60% 237,90 ö 
Gold⸗ und Papiergeld. 
Ducaten per Stüc —,.— Engl. Banknoten 20,36 5 
Eouvereigns _— anz. Banknoten 80,96 5 
N per Stück 16,155 b err. Banknoten 177,70 5 
Dollars 41775 G Ruſſ. Noten 238,15 b 
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Die Verwaiſte. 
Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 
A von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten. 


Als Frau von Kreuzberg ſich allein ſah, drückte 
ſich unverkennbarer Mißmuth in ihren Zügen 
aus. Nach und nach klärte ſich ihre Stirn wie⸗ 
der, es mußte ihr offenbar ein Gedanke gekommen 
ein, welcher die magiſche Kraft beſaß, jede Sorge 
zu verſcheuchen. 

Egon von Kreuzberg ſchritt inzwiſchen durch 
die Anlagen des Parkes; noch vor wenigen 
Augenblicken hätte er über die Ausſicht gemurrt, 
bei der herrſchenden Sonnenhitze den Weg nach 
der Eiſenbahnſtation zurücklegen zu ſollen; nun 
aber, wo doch die Sonne noch weit mehr am 
Zenith ſtand, als es um 6 Uhr Abends der Fall 
ſein konnte, wich er den Strahlen derſelben 
durchaus nicht aus, ſondern ſchritt rüſtig fürbaß. 
Von der Straße aus, welche er einſchlug, konnte 
er nicht nur das Schloß vollſtändig im Auge be⸗ 
halten, ſondern er ſah auch noch die Geſtalt 
ſeiner Mutter, über ihre Schriften gebeugt, am 
Schreibtiſch ſitzen, endlich aber verlor ſich der 
junge Mann im Dickicht des Parkes und gelangte 
ſo bis zu dem äußerſten Ausgange deſſelben, an 
welchem ſich die Portiersloge befand. 

Die Frau des Portiers erhob ſich, als ſie, mit 
einer Handarbeit vor ihrem Hauſe ſitzend, des 
jungen Mannes anſichtig ward und beeilte ſich, 
ihm das Parkthor zu öffnen. 

„Weshalb ſind Sie nicht ſitzen geblieben, Frau 
Kern“, ſprach Egon in verbindlichem Tone, „ich 
hätte das 5 auch allein thun können.“ 

„Mein Mann würde mich aber ſchelten, gnä⸗ 
diger Herr, wenn er wüßte, daß ich während 
ſeiner Abweſenheit die Pflichten vernachläſſigte, 
welche ihm zukommen.“ 

„Nun, was ſagen Sie zu dieſem Wetter, 
8 Kern“, fragte der junge Mann in jovialem 

one, 
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„Ich erinnere mich niemals an einen ähnlichen 


hab's eben ſchwer, es allen recht zu machen; was 
dem Einen gut thut, ſchadet dem Anderen und 
umgekehrt; dieſe warme Witterung wird zum 
Beiſpiel, während ſie mir ſchlecht thut, ihrer 
gnädigen Kouſine, die wie ich höre, heute air 
kommen ſoll, von Vortheil ſein. Martha 
ſagte mir, daß fie außerordentlich kränklich und 
zart ſei und nur im warmen Klima ſich wohl⸗ 
fühle.“ 

„Ich erinnere mich an Virginie nur, als ſie 
ein Kind geweſen und damals hatte ihre Kraft 
nichts zu wünſchen übrig gelaſſen; ich eutſinne 
mich noch recht gut mancher handfeſten Ohrfeige, 
welche ich von ihr bekam.“ 

„Ach, gnädiger Herr, ja damals, da iſt ſie 
wirklich ein kleiner Satan geweſen.“ 

„Gewiß, doch weun ich von Ohrfeigen erzähle, 
ſo heißt das eigentlich aus der Schule ſchwatzen 
und ich mag ſie in jenen längſt vergangenen 
Tagen wohl auch ganz rechtſchaffen gequält haben 
Doch nun, Adieu, Frau Kern, machen Sie ein 
Schläfchen, es iſt bei dieſer Hitze faſt das Ein⸗ 
zige, was ſich thun läßt.“ 

„Es iſt doch der beſte und wohlwollendſte 
Junge, den mau ſich vorſtelleu kann“, dachte 
Frau Kern, während ſie dem jungen Manne nach⸗ 
blickte, welchen ſie von früheſter Kindheit hatte 
aufwachſen ſehen, „gerade wie ſein Vater, der 
arme Herr.“ 

Egon von Kreuzberg ſchritt unterdeſſen rüſtig 
weiter, bis er am Eingang eines Dorfes, das 
beinahe an die Beſitzung ſeiner Eltern grenzte, 
vor mehreren Häuſern ſtehen blieb. 

„Ach, ich muß was zu trinken haben“, ſprach 
er halblaut vor ſich hin, indem er ſich den trie⸗ 
fenden Schweiß von der Stirn wiſchte. „Ob 
Judith wohl Sodawaſſer hat?“ 

Judith war die Inhaberin eines kleinen Ge⸗ 
ſchäftes, in deſſen einzigem Fenſter man die hete⸗ 
rogeuſte Zuſammenſtellung von Verkaufsartikeln 
ſah, die ſich nur irgend wünſchen ließ; das Ge⸗ 
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Sommer; mau geht ja vor Hitze beinahe zu] Egons Durſt war groß und es lag ja immer 
Grunde, gnädiger Herr, aber — der liebe Gott im Bereiche der Möglichkeit, daß der Labe⸗ 


wölbe bot keinen ſehr einladenden Eindruck, doch 


trunk, welchen er fordern wollte, beſſer ſei, als 
man annehmen zu können glaubte, und ſo öffnete 
er deun die Thüre und trat ein. 

„Sodawaſſer, gnädiger Herr?“ fragte Judith 
verblüfft. „Ich weiß kaum, was Sie damit 
meinen; doch wird's eben ſo ein modernes Geſöff 
ſein, wie man's höchſtens beim Apotheker be⸗ 
kommt. Mit friſchem Brunnenwaſſer, ja mit 
dem kann ich dienen, oder auch mit einem Glaſe 
Milch.“ 

Herr von Kreuzberg zögerte einen Augenblick 
und entſchloß ſich dann für letzteres. 

„Freilich iſt's ſchon lange her“, meinte er mit 
balbem Lächeln, „ſeit ich einen ſo unſchuldigen 
Trunk gethan.“ 

Er leerte daun auch auf einen Zug das Glas, 
welches ſie ihm bot; ihre Aufforderung aber, 
ſich doch ein wenig bei ihr auszuruhen, lehnte 
er dankend ab, ſondern entfernte ſich raſchen 
Schrittes, nachdem er ihr als Lohn für ihre 
Mühe eine Münze gereicht, welche Indith zu 
lauten und warmen Dankesäußerungen veranlaßt 
hatte. 

Er ſchritt durch die eben jetzt einſame Dorf⸗ 
ſtraße nach den früher ſchon genannten abſeits 
liegenden Häuſern. Nachdem er eine große 
Strecke gegangen, ward er eines Waldes anſichtig, 
der von einer hohen Mauer umgeben war, 
zwiſchen dem Aſtwerk der Bäume bindurch ſah 
man ein granes Haus. Egons Schritte wurden 
langſamer und endlich blieb er vor einem eiſernen 
Gitterthore ſteheu, durch welches mau einen 
breiten Weg ſah, der in dieſen Wald führte. 
Egon ging noch einige Schritte vorwärts, bis er 
zu einer Quelle kam, au welcher die Straße ſich 
kreuzte, hier war es ſchattig und kühl, er hielt 
abermals eine Weile inne und ſchlug daun den 
nach rechts führenden Seilenweg ein, welcher an 
drei niedlichen Häuschen vorbeiging. Bei dem 
zweiten derſelben angelangt, öffnete Egon das 


niedrige Gitteribor des Gartens und trat ein. 


x 


Die Thüre des Hauſes war nur leicht ange⸗ 


lehnt und auf das Pochen des jungen Mannes ſch 


rief eine ſchwache Stimme: 

„Herein!“ 

Egon von Kreuzberg öffnete die Thüre und 
ſtand auf der Schwelle; auf einem Sopha 
zwiſchen weichen Kiſſen gebettet, welche ebenſo 
farblos waren, als das Geſicht der Kranken, lag 
eine Frau; obwohl die Hitze drückend war, hatte 
ſie einen Shawl um die Schultern gezogen und 
ſah ſehr leidend aus. 

„Wie geht es Ihnen heute, Frau Moritz?“ 
fragte Egon freundlich. 

„So wie immer, guädiger Herr; haben Sie 
Robert ſprechen wollen?“ 

„Ja, es wäre mir lieb geweſen, ihn zu ſehen“, 
entgegnete der junge Mann mit leichtem Zögern, 
„ich möchte wiſſen, wie die Schmugglergeſchichte 
neulich Abend abgelaufen iſt.“ 

„Es läßt ſich gar nichts davon erzählen, 
gnädiger Herr“, entgegnete die Krauke mit 
matter Stimme. „Robert war faſt die ganze 
Nacht aus, konnte aber keine Menſchenſeele ent⸗ 
decken.“ 

„Nun, das freut mich eigentlich“, erwiderte 
Herr von Kreuzberg lächelud; „ſoll ich die Wahr⸗ 
beit geſtehen, ſo muß ich bekennen, daß ich für 
dieſe Leute, mögen es nun Schmuggler oder 
Wilddiebe ſein, eigentlich Sympathie empfinde.“ 

Frau Moritz lächelte matt. 

„Ach ja, gnädiger Herr, Sie ſind nicht wie 
Graf Kars; Sie würden, wenn es darauf an⸗ 
käme, den Dorfbewohnern den ganzen Wildſtand 
zur Verfügung ſiellen.“ 

„Ja wir ſind allerdings in manchen Sachen 
gründlich verſchiedener Anſicht“, ſtimmte Egon 
von Kreuzberg bei; „iſt es wahr, daß der Graf 
und ſeine Gemahlin endlich nach Hauſe zurück⸗ 
kehren?“ 

„Ja, gnädiger Herr; Frau Lambrecht, die 
Haushälterin, hat mich heute beſucht und ſie 
ſagte mir, daß die Gräfin in der künftigen Woche 
kommen ſoll; ach, ich freue mich, ſie wieder zu 
ſehen, ich fürchte ſchon, ich werde ſterben 


müſſen, ohue nochmals in ihr liebes Autlitz zu 

Sr 1 1 1 
„Sie dürfen nicht ſo traurige Gedanken hegen 
dürfen nicht ans Sterben denken, wozu . 
auch. Sind Sie denn heute ganz allein; wo iſt 
ec die Ihnen ſonſt treulich Geſellſchaft 
eiſtet? . . 5 

„Sie ift ausgegangen, gnädiger Herr, um mir 
in der Waldmühle friſche Eier zu holen, das 
gute Kind ſcheut den weiteſten Weg nicht, wenn 
es ſich darum handelt, mir einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen. Pe ir 

„Uebrigens muß ſie bald hier fein”, fuhr Frau 
Moritz fort, „deun ſie iſt gleich nach dem Mittags⸗ 
„„ und jetzt haben wir faſt drei 

r. i 

„tes iſt ein weiter Weg bis zur Waldmühle“, 
erwiderte Egon von Kreuzberg, ans Fenſter 
tretend, anſcheinend um die Blumen zu bewun⸗ 
dern, in Wirklichkeit aber, um einen forſchenden 
Blick auf die ſtaubige Straße zu werfen. 

„Ja, das iſt es, Herr, aber Marie wollte es 
ſich nicht nehmen laſſen, zu gehen; ſie trägt 
ſolche Sorge für mich und heute iſt überdies 
3 der Tag, an welchem ſie ihre Lektion 
hat. 

„Lerut ſie noch immer mit der Erzieherin des 
Bezirks⸗Hauptmannes?“ a 

„Ja, gnädiger Herr; als die Frau Gräfin zus 
letzt ſchrieb, drückte ſie den Wunſch aus, Marie 
möge in ihren Studien fortfahren und Fräu⸗ 
lein Lang iſt mit ihrer Schülerin außerordentlich 
zufrieden; ich denke, die Frau Gräfin wird 
unſer Mariechen kaum wiedererkennen.“ 

„Zehn Jahre machen freilich einen Unter⸗ 
ſchied“, meinte Egon von Kreuzberg lachelnd, 
„und Mariechen war erſt ſieben Jahre alt, als 
Gräfin Kars der Laune ihres Herrn und e 
bieters Folge leiſten mußte und an ſeiner Seite 
jene Weltumſegelung unternahm, welche er 448 
Gott weiß was für einem Grunde zu zehnjähriger 
Dauer verlängerte; wie hübſch die Kleine war, 
wir hatten viel Spaß zuſammen, als ſie noch 
ein Kind geweſen.“ 

(Fortſetzung felgt.) 


Gloria-Seide — 120 cm breit 
für Staub⸗ und Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. Mk. 
4,35 per Met. (ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet 
meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Devot a. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) 
zürieh. Mufter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
vorto nach der Schweiz. 


Gin Schrſoe 


Direkt aus der Fabrik 
eld, 


von von Elten euſſen, 


7 al 2 aus eriter = in u Maaß zu beziehen. 
e, ſchwarzweiße und weiße 


. Warder farbige, 3 

— Seldenſtoffe, glatt und gemuſtert, ſchwarze und 
arbige Sammete ꝛc. 1 billigſten — preiſen. Man verlange 
Muſter mit Angabe des Gewünf x 


Kuiſer Wilhelm- 
Gedächtnißkirche. 


Für die unter dem Protektorat Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Berlin zu er⸗ 
bauende Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
werden Beiträge in der Expedition dieſes 
Blattes entgegengenommen und darüber 
Öffentlich quittirt. Die Expedition. 
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Herzliche Bitte!! 
Ein blinder, armer Familienvater — 4 Kinder 
—, deſſen Frau kränkl. u. desh. keine ſchweren 
Arbeiten verrichten darf, bittet unter dem Drucke 
des harten, langen Winters edle Herzen recht 
innig um gütige ag Gott une. es allen 
freundl. Gebern tanſendfach vergelten! 
Ferner gingen ein: A. u. O. Kr. 1.4, P. 20 , 
L. K. 3 , Ung. 1 %, R. W. 2 4, Carl Sch. 3 , 
8 C. 1 %, Frau R. 50 H, B. H. 2 , G. 80 5 
. B. 1,05 46, Sch. 1 . Ung. 50 , L. D. 1A, 
Ung. 50 . Um weitere Gaben bittet freundlich 
Die Expedition. 


Bekanntmachung, 
betreffend das Einkleben der für die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu 
verwendenden Marken in den Quittungs⸗ 


karten. 
Vom 6. Februar 1891. 


Es ſind neuerdings Klagen darüber laut geworden, 
daß die zur Entrichtung der Jubvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsbeiträge in die Quittungskarten eingeklebten 
Marken leicht abſpringen, wenn die Karten nach außen 
gebogen oder in einem warmen Raume aufbewahrt 
werden. 

Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt nicht darin zu 

chen, daß der Klebſtoff der Marken etwa ſeiner Be⸗ 

affenheit nach mangelhaft oder in zu geringer Menge 
aufgetragen wäre. Nach techniſchem Urtheil muß viel⸗ 
mehr das Abſpringen der Marken darauf zurückgeführt 
werden, daß das zu den Quittungskarten verwendete 
Papier bei ungenügender Anfeuchtung der Marken den 
durch die Flüſſigkeit aufgelöſten Theil des Klebeſtoffs 
vollſtändig einſaugt, bevor der letztere ſeine Wirkung 
äußern kann. 
„Das Reichsverſicherungsamt ſieht ſich daher veranlaßt, 
im Verfolg ſeiner Bekanntmachung vom 9. September 
1890, betreffend die für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung zu verwendenden Beitrags und Zuſatz⸗ 
marken (Nr. 219 des Deutſchen Reichs⸗ ꝛc. Anzeigers 
vom 11. September 1890), darauf aufmerkſam zu 
machen, daß, um ein autes Haften der Marken auf den 
Quittungskarten zu erzielen, nicht nur die Marke, ſon⸗ 
dern auch diejenige Stelle der Karte, auf welche die 
Marke geklebt werden ſoll, reichlich angefeuchtet 
und die Marke nach dem Aufkleben einige Zeit mit der 
Hand feſt aufgedrückt werden muß. 


Das Reichsverſicherungsamt, 
Abtheilung für Invaliditäts- und Alters⸗ 


verſicherung. 
(gez.) Dr. Bödiker. 
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Vorſtehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


Stettin, den 28. Februar 1891. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 5. März 1891. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. April d. J. ſind 15⸗ bis 20000 / auf erſt⸗ 
ſtellige, ſichere Hypothek gegen 4¼ ½ jährlicher Zinſen 


auszuleihen. 
Der Magiſtrat, 
Johanniskloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am Montag, den 6. Ay 
. Is. beginnenden Sommerkurſus ſchon jetzt bei den 
nächſtgelegenen Schulen anzum 


1 NN Extrafahrten 
nach Pölitz am Sonntag, d. 8. März er. 


Berlin, Zietenſtr. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 
im eigenen nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe 


Nilitär-Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killiseh, 
begründet 1888, ſtaatlich conc. f. alle Milit.⸗ u. Schul⸗ 
eramina. Disciplin, Unterricht, Tiſch, Wohnung vorzügl. 
empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Weitaus glänzendſte Reſultate: 1890 beſtanden 72, 
Januar 91 alle 11, meiſtens nach / bis 4 Monaten. 
Vorbereitung nur z. Fähnrichsex. u. d. oft vorher ab⸗ 
zulegenden Primaner⸗ u. Eiujährigenex. Zahl der 
Penſionäre ca. 33. 


Pechnikum Einbeck 


Gesten Hannover), 
tädtiſche — ſeitens der Königl. 
N mehrfach ſubventionirte — 
Fachſchule; 


Maſchinentechniker. 


reuß. 


für 

Neues (40.) Semeſter 7. April er. — An⸗ 
fragende erhalten durch den Direktor Dr. Stehle 
das Progr. gratis zugeſandt. Der Magiſtrat. * 


Herreu vollſtändige Ausbildung als 
Buchhalter, Correſpond., Rechnungsführ., Com⸗ 
toiriſt pp. Damen gründliche Ausbildung 
als Kaſſirerin u. Buchhalterin. J ünglinge 
wiſſenſchaftliche Vorbildg. zur Handels, gewerb., 
landwirtſch., Militär⸗ und Beamten ⸗Carriere, 
ſowie für Herren: Vorbereitung zum 
Tentamen in kurzer Zeit ſeit 28 Jahren im 
Handelslehr⸗Inſtitut, Kohlmarkt 10, 2 Tr. 

andels⸗ u. Gewerbeſchule für 


Sr Kohlmarkt 110. 


Frauen und Töchter. 
Stettin, Heumarkt. 

Zur Staatsprüfung für Turn⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen beginnen die neuen Vorbereitungs⸗ 
kurſe April 1891. Beide Kurſe können mit einander 
verbunden werden. 
beten. 

Das Kuratorium. 


Loewe- Verein. 
Donnerſtag, den 12. März er., Abends 7¼½ Uhr, im 
großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 


zum Beſten des Loewe⸗Denkmals 
unter Leitung des Herrn Directors Kabisen 
und gütiger Mitwirkung des Concertfängers Herrn 


Josef Waldner aus Wien. 


ſowie v. Mitgliedern der Aendemie für Kunst- 
gesang. 

Begleitung der Geſänge: der Pianiſt Herr A. Grau. 
rgel: Herr Georg Lehmann. 
Einlaßkarten & 2 % in den Muſikalienhandlungen 

er Herren E. Simom und P. Witte. 
Mitgliedskarten berechtigen zum Eintritt. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Cartanbau-Verein. 


Die Monats⸗ (März⸗) Verſamm⸗ 
lung findet am Montag, den 9. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr im J. Bohl- 
mann'ſchen Saale, Auguftaftr., ſtatt. 


„Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Vortrag: Reiſebilder aus Italien. Mit Be⸗ 
nutzung eines Pinakoskops. (Herr Oberlehrer 
Dr. Meyer. 


3. Verſchledenes. 


Verein ehemaliger Pioniere. 


Unſere Monats⸗Verſammlung findet am Sonnabend, 
den 7. d. M., Abends 8 ½ Uhr, in den Stettiner Bier⸗ 
hallen, große Wollweberſtraße 19, ſtatt. 


Tagesordnung: 

1) Bericht des Vorſtandes über die Fahnenangelegenheit. 
2) Aufſtellung der Theilnehmerliſte. 

3) Auslegung der Tiſchliſte. 

4) Vertheilung der neu angefertigten Statuten. 

5) Aufnahme neuer Mitglieder. 

6) Verſchiedenes. 

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die 
Kameraden dringend erſucht, möglichſt vollzählig zu 
erſcheinen. Der Vorſtand. 
T h. Bless, 


Preußiſcheſtr. 13. 


Steltiner Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 8. d. Mts., Abends 6 Uhr in Fritz 
Reinke's Saal: 


Theater⸗Vorſtellung. 
Nach derſelben: Kränzchen. 


Der Vorſtand. 


— SEE AA AA 


Anmeldungen werden baldigſt er⸗ 


Das große Heer der Nervenübel 


— angefangen vom nervöien Kopfſchmerz bis zu den Podromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen 


der ärztlichen Kunſt geſpottet. Grit: 


der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig 


nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, 
a ehemaligen Militärarzt Reman Weißmann in Vilshofen erfunde 
ſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen 


Maße intereſſirt. Das von dem 


ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre: 


licher Rervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche 
der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gew 
Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menicre, 
rrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton — des gen be 

oreſtier in Agen, — des Geheimraths Dr. Schering, Schloß 
erapeut. Anitalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honor 


Preſſe, wie die Wiedergabe vieler 
in Paris, Rue Rougemont 10, — des 


Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. 
Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darfes, Chefarzt und Direktor des Galvauo⸗ 


ne, und aus den Erfahrungen einer I: 
direkt durch die Hant dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat io 


wie die nervös kranke Menſchheit im hohen 
50jährigen ärztlichen Praxis ge⸗ 


Deklarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und 
idmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medizini 


Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten 


Nr. 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des kaiſerlichen un Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerlich 


königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Bong vel in 


Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, 


namuter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch. habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 


Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe 
den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, 


ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, N j 
Hülfe nachsuchtem und durch die bekannten Hülfsmittel, wie Euthaltſamkeits- und Kaltwaſſerkuren, 
oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, S. 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, 


andauernden Angſtgefühles, 


gefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Jüſſe 
Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen 


und Uubehaglichkeit, ferner Mranken. die vom schlagfluss heimgesue ; 
Sprachunvermögen oder Schwerfalligteit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche 
Einreibungen, Elektriſiren, Galvanifiren, Dampf⸗, Moor⸗ 
die Sehlegfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen 
Flimmern und Dun elwerden vor den Augen, Druck 
Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei 


Mädch 


za Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für 


die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an soge- 


Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, 
eht wurden und an 


en, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die 


geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochü 


bringen, welche franko und koſteulos zu bezichen iſt in Danzig in der Königl. 
Brückſtraße 19, Lemaire & Co, Apotheke 1. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14. 
Weißmann, ehemaliger Landwehr Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. s vom N . 33 g : 
Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heilreſultate hat die Jury der inter; 
e beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe Profeſſor und Prüfungskommiſſair der Königl. belgiſchen 
1 Akademie und Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van Belt, Mitglied der Mediziual⸗ 


„nationalen hg 


niſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, | 
„Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 


Sanitätsordens vom weißen Kreitz. 


„kommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medizinalkommiſſt 


„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertig 
Die Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, ledialich aus Gelchritäten der 


2 


Nolhe 


6. 
Ziehung 


unwiderruflich 
12. Mai. 


Ai 


e 0 


Rob. 


Am A., 5. u. 6. April 
findet hier im Concerthauſe 


eine große Ausſtellung von Geflügel, Sing⸗ und Ziervögeln ſtatt und im 
Auſchluß daran eine Berlooſung von Hühnern, Tanben und 
Enten edelſter Racen, ſowie ſprechenden Papageien, Kakadus, 
Kanarien⸗Hähnen und anderen Ziervögeln in ſchönen Käfigen. 


Mk. (11 Looſe koſten 10 Mark.) 


Ziehung am 17. u. 18. April 


3915 Gewinne im Werthe von Mk. 95000 und zwar: 
20000, 10000, 5000, 3000, 2000, 1000 ac. . 


EI zer Loofe a 1 ME. (11 für 10 ME) Lifte und Porto 30 Pig. mi 


gr. Stettiner Pferdelotterie. 
130 vferde 10 Equipagen, 


T 
nd 
darunter zwei vierſpännige und 10 geſattelte Reitpferde. 


Looſe à 1 Mk. (11 für 10 Mk.) Nach auswärts für jede Liſte und Porto 30 . 
3 Geflügel-, A Kreuz⸗ u. 4 Stett. Pferde⸗Looſe koſten 10 Mark. 
ER 


Ih. 


u 


Rreuz-Lolterie. 


im Rathhauſe zu Cöslin. 


Hauptgewinne: 
hochelegaute 


77 „ 25 


Schröder. 


Obige Looſe find in faſt allen Ladengeſchäften, ſowie auch bei Herrn & A. Kaselow 


und Max Fabian hier zu haben. 


Es empfiehlt ſich, die Looſe recht frühzeitig zu kaufen, da kurz vor der Ziehung dieſelben ſtets 


vergriffen ſind, oder Aufgeld koſten. 


Prüparanden-Anſt 


alt zu Bromberg. 


Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 
2ꝛklaſſige Präparanden⸗Anſtalt, an welcher 8 Seminarlehrer und ein Präparanden⸗ 
lehrer unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
Der ſchriftlichen Anmeldung von Zöglingen ſind beizufügen: 1) der Taufſchein, 
2) der Impf- und Wiederimpfungsſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß des bie⸗ 


herigen Lehrers und Seelſorgers. 


Bedürftige Zöglinge erhalten Unterſtützung. 
Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 6 Mk., der Preis für Wohnung und Koſt 


in den von dem Unterzeichneten zu erfahrenden Penſionen monatlich 25 Mk. 
Bromberg, den 16. Januar 1891. 
Pflanz, kommiſſariſcher Seminar⸗Direktor. 


beſorgen alle Börſengeſchäfte p. Caſſe, 
unbegrenzter Nutzen) coulanteſt und reell. 


Eee - 8 Anmeldung zieht Schul⸗ De El: 5 | 6½ 15 5 & umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unfers 2 
verſäumnißſtrafe na 5 „Nachmittags. 85 „* N ER 
Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. * 1 e | neaſſo, Auskunft, Discount u. 


e u. Speculalt 
heckverkehr auf alle 


Paul Kupz & Co, Commandit-Gesellschaft, 
Bankgeſchäſt, Berlin N, Oranienburgerſtr. 76. 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Feruſpr.⸗Amt III Nr. 8322 
Beit (ultimo) u. Prämie (beſchränktes Riſico u. 
Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Informati 


on, 
en und Anleitung „zur en 
ion“. 5 

läge der Welt 


Ausfertigung vom 30. September 1889 2 2 
Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion iſt die höchſte Anerkennung. 


a BER Waagen u. Leihwaagen, Gew 


I Baphuhalteſtelle uach Stettin, ſofort zu verkaufen. 


re zu 
privileg. Elephantenapotheke, Breitgaſſe 15, in Elbing in der Adle othele, 
Autoriſirter Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


ion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 


Zu den bevorſtehenden 
Reviſionen werden Repa⸗ 
raturen an Waagen aller Ark, 
ſachgemäß zu billigſten Preiſen 
ausgeführt, event. er 
Nachaichung durch das könig 
Aichungsamt. Lager von 
ichten, Geld⸗ 


ſchränken, Kaſſetten, Kopirpreſſen. . 
&. A. Kaselow, Kloſterhofecke, Frauenſtr. 9. 


| Fin wahrer Schatz 


1 | für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 


iſt das berühmte Werk 


rel sSalhsthewehrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 „A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tanſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Eine gute Landbäckerei, einzige im Ort, mig 


Nährres Oberwiek 22, J. Krause. 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muster. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Wunſchbogen, au 
Hochzeits- u. Taufeinladungen 

ſind ſtets vorräthig bei 
IS. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


— 


Herm. Jachse, Steinmehmflr., 


Paradeplatz, Feſtungsbauhof, 
empfiehlt 


Grabdenkmäler in Granit, Marmor 


und Sandſtein, Marmorplatten zu 
Ladentiſchen und Schaufenſtern. 
Eiſerne Grabgitter und 
Kreuze werden zu billigſten Fabrik⸗ 
preifen geliefert und aufgeſtellt. 


Alte Seriptu ren a Bi, 


kaufen ſtets zum Einſtampfe 


ehr. Ber mann, JI lſcherſtr. 16 5 


FE S 


nn 


J. Stuttgarter Serienloas 


Sopha und 20 Ctr.- Deeimal - Waage 


Holzverkauf 
aus der Oberförſterei Peetzig a. O. 


Es fol meiſtbietend ſchlagweis in großen 

Looſen verkauft werden am 1 
Sonnabend, den 21. März, 

im Wa ne Saft in Nieder⸗Kränig von Vor⸗ 
mittags 12 Uhr a 
Aus dem Belauf 7 — ⸗Peetzig Schlag Jagen 22. 
1. ca. 125 fm Kiefern⸗Langnutzholz. 
Aus dem Belauf Dreipfuhl Schlag Jagen 65. 
2. ca. 200 fm Kiefern⸗Langnutzholz von Nummer 547 ab. 
Aus dem Belauf Grabow Schlag Jagen 138. 
Z. ca. 500 im Kiefern⸗Langnutzholz. 
#. ca. 600 rm Kiefern⸗Scheit. 
— Aus dem Belauf Roderbeck Schlag Jagen 142, 
3 ca. 400 fm Kiefern⸗Langnutzholz. 
7 


Erzeugnisse 


Die am 25. Februar stattgefundene Sichtung der eingelaufenen Meldungen &gab"e 
befriedigendes Resultat; es werden, soweit noch Raum vorhanden, weitere 


Anmeldungen bis zum 15. März 


richtigung über Zulassung erfolgt unverzüglich! 
und . wie ‚nei früheren Ausstellungen. 
am 9, M 


ER Berlin W., 
Wilhelmstr. 92, Arehiteetenhaus. 


6. ca. 400 rm Kief rn⸗Scheit, 
daſelbſt Schlag Jagen 184 
. ca. 480 im Kiefern⸗Langnutzholz. 
Der Verkauf in kleinen Looſen von Kiefern 
nüppel⸗, Stock⸗ * Reiſerholz aus Jagen 138 be⸗ 
unt Vormittags 9 Uhr. R 
Der Oberförſter. 
Nöldeehen. 


‚Post-Vorbereitungs-Anstalt 


von T. Nitschke, 


Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Aufnahme von Zöglingen jederzeit, Beginn eines neuen 
Curſus am 7. April. Proſpecte und Auskunft durch 
den Vorſteher A. Roekstuhl. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am e 8. März, 3 predigen: 


Ueber 2000 junge Leute wurden im Jahre 1890 bei der Kaiſerl. Poſt 
als Gehülfen eingeſtellt! 


Poſtfachſchule zu Kiel. 


Commandit- Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W., Friedrichstrasse 167, 


Tel.-Adr.: Emissionsbank. Tel.-Amt Ie 2646 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämien- Geschäfte gegen 
nur !/, bot. Provision. 

Kostenfreie Controle und billigste Versicherung verloosharer 
Effeeten. Vorschuss bis 95 t. auf in- und ausländische Werthpapiere 
gegen 5 Ct. Zinsen. 

Dureh eigene telephonisehe Verbindung mit der Börse ge- 
langen nach unserem Kundenzimmer die Meldungen aller 
Courssehwankungen, die durch sofortige Ausführung der 
während der Börsenzeit gegebenen Ordres bestens ausgenützt 
| werden können. Ausführliche Auskünfte über alle Eſſecten. Tägliche Börsen- 


der Schloßkirche: 
err Paſtor de Bourdeaux um 8%/, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Konſi mn Gräber. 
In der Yafobi-stivche : 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Er Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
err Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Predigt, 5 und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt; 
im Anſchluß Beichte und Abendmahl: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr 
Gredigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Ritſchl um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 en ERROR: 


Herr 
In der lntheriſchen kirche Neuftadt): 
Um 97, Uhr und Nachm. 5 ¼ Uhr Lefegottesdienft. 
3 m Johauniskloſter⸗ Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
ö Brüdergemeinde ee ag 46): 
Si Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
ittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 
a err Prediger Grunewald. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Ben Prediger Piper um 6 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Elisabethstraße 36): 
Ber Direktor Erdmann um 10 Uhr 
In der Lukas⸗Kirche: 
rr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
rr Paſtor Homann um 3 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
Inu Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10¼ Uhr. 
(Predigt und Abendmahl, Beichte um 10 Uhr.) 
Nag 2 Uhr Kinderggttesdienſt 
In Bethanien: 
bel Pa Meinhof um 10 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Brandt. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
In der Friedenskirche (Grabow): 
ſerr Paſtor Mans um 10% Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Far Paſtor Deicke um 10¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt und Abendmahl. 
n Scheune: 
(Ser Paſtor Hünefeid ı um 11 Uhr. 


Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). Br, 
£ Dienftag Abend 8"/, Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt: |g 
miffionar Blank. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſomkeits⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch | E 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
Herr Paſtor Bahr halten. 


Ich erkläre die Verlobung mit Meta Krause 
für aufgehoben. Wiiheim Krause. 


Todes⸗Anzeige. 8 


Im feſten Gauben an ihren Erlöſer verſchied heute 
Morgen 3¼ Uhr unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Wittwe Albertine Hirt, 
1 Krutz zu Grabow a. O. in ihrem 65. Lebens⸗ 
ahre. um ſtilles Beileid bitten 

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachm. 2½ Uhr 
vom Trauechauſe Grabow a. O, Münzſtr. 18, aus ſtatt. 


FJamilien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen, 


berichte werden auf Verlangen gratis versandt. 


Bekanntmachung. 


Schleſien, Poſen, % 
übertragen worden ift. 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 


Abſatzgebiete. 
Weihenſtephan, 9. Februar 1891. 


Dr. E. Behm, gl. Direltor. Müller, Kgl. Kaſſirer. 


Auf rung Belanntmadjung der Königlichen Direktion der Bayriſchen 3 


= Weihenftephan = 


Weihenſtephaner Erport-Bier 


in Gebinden von 30 Liter an aufwärts. 


in Oberbayern hergeſtelit wird, iſt von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
öchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den Konſumenten dieſes Bieres. 
Beſtellungen bitte zu richten an 


Carl Gustavus, 
Geueral⸗Vertreter, 


Berlin W., Schöneberger Ufer 25, 


an der Potsdamer Brücke. 


Als ältestes und gelesenstes Blatt Westfalens empfiehlt sich die 


„Dortmunder Zeitung‘ 


(Verlag von C. L. Krüger) 
zu Insertionen jeglicher Art. 


Berechnung der Annoneen im Allgemeinen 20 Pf., der im Woh- 
nungs- u. Arbeitsmarkt nur 15 ., der Reklamen 50 Pf. pro Zeile. 


Wiederholung der einzelnen Anzeigen bezw. bei 
Bezugs- 


Bei öfterer 
grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende BRabatt-Abschrift. 
preis pro Vierteljahr 2, 85 MK. ohne Postgebühr, 

Probenummmern und vorherige Preisanstellung auf Wunsch gern 
sofort und kostenfrei. j 


DIE KATARRHE 
der Lumge, ds Kehlkopf, des 
Bachens und der Nase (Schnupfen) 


zündungsvorgang einwirkt, die Fl iebe hitze beradjegt, iſt d 
mit anderen Mitteln iſt der Gr und zu ſuchen, daß ſich Bi 8 


Apotheker V. MOSS 


welke neuerdings weſcntlich verbeſſert wurden, unter Aerzten 5 zunühertraſfenes ee 


ne 1 dchſt non . 


, 4 ＋ 1 ern 9 Laien Tauſende von Anhänger n und Freunden erworben und a 
rn: 1 N ine T 2 15 7 ar A. 1 Erkrankungen der Luftwege und deren Folgezuſtäude wie Sehhertel Hufen, Selm Nöſonderung (Auswurf) 20. 
Bat a Herrn Königl. Landmeſſer Framke erwieſen baben. Em e kurzer Zeit, oft nnch wenigen Stunden wird! 


ebe 

Sterbefälle: Herr Rentier Auguſt Karge [Gr. 
geſtinf — Frau Minna Beer, geb Baum [Lauen⸗ 
burg]. Frau Anna Zippel, geb. Kuß [Stargard]. 


Entschieden 


hat das Reichsgericht, 


“die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 


e lüstige Schnupfen ete. beseitigt 
) übrigen sog. Katarrhmittel Beschyichtlecn sonne "er 


2] scheinungen des Katarrk's, sie lindern z. 
7 son Brennen, Kratzen, Trockenheit im Hase, oder er- 


daß die Betheiligung bei der 
-⸗Geſellſchaft im ganzen 
deutſchen Reiche geſtattet ſei, weshalb zur weite: 8 
Bethefligung eingeladen wird. Jeden Monat eine 
Ziehung. Jedes Loos gewinnt. Haupttreffer % 
165 060, 150 099, 128 09. Jahresbeitrag 
At 42.—, monatl. % 3,50. Statuten verſendet F. 4 n 
2 Stegmeyer, Stuttgart. | 2 


Neſter zu Damen⸗ | 
Ein und Mädchen⸗Män⸗ 
großer 


teln und Jaquets be⸗ 
Poſten 


den Katarrh aber heilen sie nicht, £ 


lle 9 verpackten Doſer 
trägt. A reis t. 


7 Man achle ſtets darauf, daß jede e,, 
Doſe dle obenſtehende Schutzmarke und SR * ER find unächt. — 1.— la 
den Apotheken. 


2 der Verſchlußſtreifen die Unterſchrlft 


—— des — 


wird erreicht durch 


Leichner's 


Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


(beste Gattung Fettpuder) 


deutend unter dem 
reellen Werthe zu 
verkaufen. 


A. Treufeld, 


Roſengarten 31, parterre. 


weich; er ist unschädlich und man sieht nicht, 


Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranzé. Man verlange stets: 
Er Bar Leichmer’s Fetipuder, m& 


Königl. Hoftheaterlieferan 
L. Leichner, Parfamenr-Chimiste, 5 Berlin. ummER 
verkäuflich. A. Troike, Mittwochſtr. 14. 


Patenthife U 2 Albrechtſtr. 3. v. 


Ausstellung : London 188 


angenommen, jedoch bitten wir um sehleunigste Entschliessung und Misthejlung, Benach - 
Die Regierung arrangirt die gleiche Fracht- 
Ofücielle Eröffnung der Ausstellung 


Das Deutsche Ehrencomite, 


Dirigent Schult. 


uf Grund höchſter Miniſterialentſchließung vom 8. Februar 1891 Nr. 1543 wird hiermit bekannt 

gegeben, daß Herrn Carl GSustavus in Berlin W., Schöneberger Ufer 25, die Ver 

tretung der Kgl. Bayr. Staatsbrauerei ; Weihenfichhen in Berlin, Provinz r 
Mecklenburg (beide Großherzogthümer) 
Herr Carl sta v ens in Berlin bezieht das Weihenſtephaner Exportbier direkt 


von der unterzeichneten Kgl. Direktion und iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten 


mich beziehend, geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen Publikums auf das Weihenſtephaner 
Export⸗Bier zu lenken, ‚ welches fih auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet und überſeeiſch mit 
Erfolg exportirt wird. Den Herren Gaſtwirthen und Viergroßhändlern empfehle ich mich für etwaige Bezüge von 


Das Gebräu, welches in der Königlichen Bayrlſchen Staatsgutsbrauerei Weihenſtephan bei Freiſing 


können nur gehellt werden, wenn die Urſache der Erkr ang, dle Entzündung der Sehlefhaut, g 
befeitigt wird Das einzige Mitt el, welches auf den = Chinin =: nur in der Verwendung desſelben, 


Katarrhp illen 


ſche 


isder ‚aufgehoben und hierdurch der qualyolle h 
Alie 


das Geftthi N 


leichtern auch den Auswurf, 1 


Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 
dass man gepudert ist. — Auf allen Aus- 
stellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsteu Adel, der 
ganzen, Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfümerien, jedoch nur in verschlosse nen 


Magenleipende uud pe und —.— 22 


Der "wohlthuende Einfluss des concentrirten Malzextrakts. 
findet nachstehend anerkennende Bestätigung. 


3 Dr. Pietra Santa in Paris hat in feinem umfangreichen Werke „Ueber die Lungenſchwindſucht“ 
das Malzertrakt von Johann Hoff in Berlin ſehr lobend hervorgehoben, beſonders hatte er das concen⸗ 
trirte Malzextrakt im Auge. „ t“, ſagte er, „wird die Lunge dadurch freilich nicht, daß vermag 
kein Medikament, aber es beruhigt und lindert den Schmerz außerordentlich und verlangſamt die Krank⸗ 
heitgerfolge: das ift das Einzige, was man bei ſolchen Leiden thun kann und muß.“ 
Se. Maj. der Kaifer Franz Joſeph k. von Oeſterreich dekorirte unter Verleihung des Franz⸗ 
a Zoſeph⸗ Ordens allerSäcfteigenhänbig den Malzextrakt⸗Fabrikanten Johann Hoff mit den Worten: Ich 
freute mich, einen Mann, wie Sie, auszeichnen zu können“ 


Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, 9 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtraße 
Francke & Lalo, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loliſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Lentz 


Sternberg, Roßmarkt. 
ais _JOHANN HOFEF’s Malz "Chofolnde zur Stärkung 
Die Eifengießevei und Fabrik für Grabdenkmäler von 


Bernh.Stoewer sieitin-Grunhof 


fertigt u. liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität 


Grabgitter 


ferner Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und —— 


1 = 150 Rabatt. 


Außerdem iſt größtes Lager von 3 sehwedisehen Bi Mg und 


ein 


8 


Inn 


STEIN: 


Monumenten, ſowie von rauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 
Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 
Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


Berlin W., 


Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


Berlin W., 
9 


J. L. Rex 


(früher Jügerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernie. 


Souchong un = 8 — 2,00, 2,50, 3,00, 4,60, 5,00 


Moning Congo” t 2 Eid, Mk. 80 „ 


(aus Bean Congo und Pecco) a Pfund M. 4,00 
Melang © 8,00 und 8.00. ge 


Thee-Grus a Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3,00. ebenfalls in 
rener: Indische Thee's, o Indisch-chine- pn a! 
sische Mischungen , Mr 200, 2,50, |und Preis verschen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtliehen Theesorten wie 
Muster jederzeit franco und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


in plombierleu 
acketeu 
a ½% 1½ X, Pfund 
mit meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


ds esche Thees oferirt die Pellkan-Apotheke, Reifsehlügerstr, 6. 


C. Krüger, Stetin,| Friedr. Wolff, 


13, Reifschlägerstr. 13. 
LAGER 
echt Solinger Stahlwaaren, Sehleife 
und Poliranstalt. 

Empfehle mich dem geehrten Publikum zur 

Anfertigungen 
sämmitlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig. 


Kinderwagen 


Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 75 
3 


offerirt: 
Schmiedeeiſerne 


Träger 
in allen Normal⸗Profilen 
und Längen, 


Eiſenbahnſchienen, von 10 Mark an bis zu den eleganteſten, pat. 

2 Kinderfahr⸗ und Laufſtühle, eiſerne Bettſtellen 

Sãu len jeder Art, für Ka d für E l Reiſebettſtellen, ganz 
Unterlagsplatten, zum Zuſammenlegen, mit Matratze billigſt bei 


guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerue Fenſter 


1 ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 


J. Hentschel, Schuhſtr. 2. 
A. ee ee Kulmbacher 
Roftenanfäfäge, holen u. Vers mige werden Exportbierbrauerei 


r meinem n 3 1 75 behufs Verſchleiß ihrer hochfeinen Biere einen 
V 5 tigen Vertreter. Offerten unter J. . 7381 
an Rudolf Mosse, Berlin S. 


mit tiefen auch flachen Küſten 

Rep 0 ſitorien und Ladentiſche in allen Längen 
billigſt. Hoffımamm, Schulzenſtr. 22. 

5 für Herren u. 

asken-Anzüge" same in 

großer Ausw. 

amme Brokat, mil 


— — Gold nd Silberbefah, find 
lei! weiſe z 


7 Grüne Schanze 7, rechts. 


„ser Gummifehuße reparitt feit 1848 in Stettin 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 


Kapitaliſt, 


von 
mit der Waaren⸗ u. Drogen⸗Branche vertraut, will ih 
an er anerkannt guten Großgeſchäft aktiv betheiligen⸗ 


Belt, Tiſch- und Off. u. C. I Exp. d. Bl, Kirchplatz 3, erb. 


Ausſtattungen 
ſowie für den 


täglichen Bedarf 


empfehle ich mein großes Lager 


= 2» 
K Zeugen n! ñ 
% E inem Hauſe, Grüne Schanze 18, 3 Treppen 
f Küchen 3 N ug 0 hoch, iſt die Wohnung von 7 Zimmern, Mädchenſtube, 
5 ferner Badeſtube und Wirthſchaftsräumen verſetzungshalber 
Frau Hermann Hoppe, 
K E geb. Braun. 
onfe tion milie, nicht unter 17 Jahren, findet auf einem Ritler⸗ 
von gute in Pommern Stellung zur Erlernung der un 
5 ohne Lehrgeld. Offerten erbeten unter ER. N. 5 
5 an die Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
C. Drucker. 
8 1 5 Direktion: Emil Schirmer. 
e 19. Sonnabend, 1 4 Uhr: Erſte Schülervorſtellung 


zum 1. April 1891 oder ſpäter zu verimiekhen. 
elegante u. einfache 
Ein geſundes junges Mädchen aus ausſtändiger Fa⸗ 
2 » wirthſchaftlichen Haushaltung. Lehrzeit 1¼ Jahre 
Leib⸗Wäſche Eee er 
® 
Bellevue-Theater. 
bei kleinen Preiſen (Parquet 50 ) 


Minna von Barnhelm. 

— 5 Pr peiten! 2 Abends 7½ un 8 bei kleinen 
ei verſenden: St Der Bureaukrat. 3 

5 = 5 8 2 ‚| 15 ek 75 Nach 9% Uhr sa are / 


(Parquet 50 )). 
Gold⸗Tapeten m 20 Die wilde Jagd. 
in den großartig ſchönſten, neueſten Mufleru, mur Novität! Abends 7 Uhr: 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Mit neuer Ausſtattung. 
Ziegler & Jansen Die Gondoliere. 
in Gelſenkirchen. 


Burleske Operette in 2 Akten von A. Sullivan. 
Jedermann kann ſich von der außergewöhnlichen | v Die neuen Dekorationen find aus dem Atelier des 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ Herren Gebr. E Gebr. Falk in Berlin. ak: 


karten franko auf Wunſch ſiberallhin verſenden. Stadt- Theater. 


Sonnabend: Volksth I kleinen 
greifen Perguet ig A Vorſtellung zu 
Martha. 


Sonntag Nachmittag, Anfang 3¼ Uhr: 
Ser Zu kleinen Preiſen. 


Nobität! 


— rer TI 

oa Di. 3 A, 4½ Ab, 

| Jummil 1. 6 %, verſendet brief⸗ 
1 gegen Nachnahme. 

S. Wiener, 


Stettin 
—— Schulzenſtraße 20. 


2 A 
Wer keine Badeeinrichtnng hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik L. Mar in Stuart 


Weyl, Berlin W. 44. Preiset. gratis. Abends, Anfang 7 Uhr (Opern Bons): 


e bes Pfund zn 50 , ſind zu ver Das Käthchen von Heilbronn. 
Wildfedern, aufen Germarktftr. 19, 5 1 . Nom 22 von Cari A ler. 


ar Margarine Rüdiger iſt die beſte. * 


Großes Lager bei W. Wasner. Stettin, Laſtadi e. 


. — — —2— — 


